ſches ꝛc.] Der Prinz 
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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stade Pofen 13 Thlt., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
Aux Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


2 ‚Amin 2 0 ben, im Namen Sr 
{ Berlin, 23. ni. e. K. H. der rinz⸗ e nt haben, in amen S 
En tät des Pr Allergnädigſt gerubt: Dem Neale S 
or. Held zu Franzburg, dem praktischen Arzt Dr. Haſeleff N 1 
dem r an der evangeliſchen Schule zu Heepen im Kreise Bielefeld, 1 — 

D Organiſten Nubko an Kothen Aae ea 5 RR dil 
1 und Küſter La holz Y öttichau im Kreiſe Wei enfels, da hi 
9 e renzei 1 au pl dhe 3 n ge ee Przpborowskl in 
euſta zum Direktor des Kreisgerichts zu Roſenberg in Weſtpreußen zu er⸗ 
Samen: und den Stautännmalssgehülfen My in ode und Epe rken in 
hr 170 A 05 7 ae BE der Snfänterie und fonmans 
dire Geert des 2 Be 5, v. Wu 5 w, von Stettin; Se. Erzelleuz 
der General der Infanterie und Gouverneur von Magdeburg, v. Gayl, von 
Magdeburg. us 
| . 145 de Anz. s enthält Seitens des k. Finanz- Miniſteriums eine 
ö 8 — Sun 1859, bee die rnit der auf die neue 
4 Stantsanteike pon 30 Milllonen Thaler angemeldeten Zeichnungen um die die. 
ſen Betrag überſteigende Summe von 1,875,100 Thlr. 


——— 


Telegramme der Poſeuer Zeilung. 


Wien, Mittwoch, 22. Juni Nachmittags. Die 
eng h Correſpondenz“ heit mit, da ie franzöſiſche 
Regierung das Benehmen des Admirals vor Venedig wegen 
Kaperei bon Fiſcherbooten entſchieden gemißbilligt habe. 
Aus Athen wird ein Mintſterwechſel gemeldet. Conduriot⸗ 
tis hat das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten er 
halten. | 18 5 
u Wade, Mittwoch, 22. Juni Nachmittags 2 Uhr. Ein 
Vörſenanſchlag meldet aus Brescia, daß bie franzöſiſche 
Armee geſtern Lonato, Caſtiglione und Montechiaro beſetzt 
abe. — Die Zproz. wurde bei ede der Depeſche zu 62,00, 
it mobilier zu 622 gehandelt. 

a BL ede 7 Ubr Morgens.) 
Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 22. Juni. [Vom Hofe; hoher 

Beſuch; der Fürſt von Hobenzolhlern; Militäri- 
m heute Vormittag 

der Generale v. Manteuffel und v. Moltke e egen und empfing 
darauf mehrere höhere Militärs, unter ihnen die Generale v. Wuſſow 
und v. Gayl; ſpäter arbeitete er mit dem Fürſten von Hohenzollern 
und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinig, und nahm 
alsdann mit dem Fürſten von Hohenzollern das Win Um 
5 Uhr fuhr der Fürſt nach Potsdam, ſtattete Ihren M 

e Sausſouci einen letzte 0 
= Nah = dem Kölner Schnellzug die Reife nach Düſſeldorf 


) 


tt. © m nächſten Montag gedenkt der 
8 klin 1 Nach der Abreiſe des Fürſte 
„Regent zur Frau Großfürſtin Helene ins 

’ agen fh e Ru BR 

der Bahn bis Güſtrow und reiſt alsdann mit poſt n. 
Sch a, = fie ſich einige Tage bet ihrem Se e 


Berti, fährt auf 


Rt org, aufhalten und der Taufe ihres Enkels eiwoh⸗ 
—— aher Nun 110 die Frau Prinzeſſin Friedrich? ilhelm 
men heute Nachmittag von Bileban ab Berlin, verabichiedeten 
bei der Großfürſtin Helene, machten darauf ihrem erlauchten 
ater einen Beſuch, dinirten in ihrem Palais und f ann 
hen 5 Uhr nach dem Bahnhofe. Hier begrüßten IR hohen Per- 
onen die Frau Großherzogin und die Herzogin Karol — von 
Mecklenburg⸗Strelißz, welche von Kiſſingen hierher Aue 
waren, und fuhren im königl. Salonwagen der auf ee 
Befehl geſtellt war, nach Potsdam. Die Mecklenburger 5 e 5 
F l a ee den de acer und dee 
eleſt bi N achmittag zum Be 
mi He Erin di nid m lea dae b 
Prinz und die Prinzeſſin Karl trafen heute ben: en d 
Glienicke hier ein und wollen bis Freitag Abend im gieſtg En 
‚Wohnen, ist, wie ſchon gemeldet, ein Kapitel des Johan⸗ 
1 ee ande füch gen Studenten rüſten 53 aun 
Eintritt ing Militär. Diele derselben find bereits in bie Hande 
abgereiſt und wollen daſelbſt bei ihren Angehörigen 2 791 5 
rufungsordre abwarten, da ihnen hier bei der Erſatkommi ö 15 0 
ſagt worden iſt, daß dieſe innerhalb acht Tagen wohl an ſie erg ns 
dünne Die militärpflichtigen Gymnaſiaſten ſollen, aeäpßte, oc 
nicht zum Dienst herangezogen, ſondern ihnen Zeit gelafien es wi 
845 ihr Abiturientenexamen abzulegen. Wahrſchein nr * 
elbe ſchon im Auguſt ſtattfinden; von mehreren Direktoren ſin ey. 5 
i bereits Anfragen an das Harne ie he 0 
worden. Die Garde⸗Jufanterieregenn nete — kann 1 
i i i che berei 
Das Kaiſer⸗Franz⸗Grenadierregiment hat ſo 10 die Mon: 
— Dataillone zu Koblenz und Hamm geliefert, u Bra 5 
f a ˖ ſalemer Kirche ver⸗ 
Verehrer des am erſten Feiertage in r ein dent: 


mal erri iche Geld ſoll durch Beiträge auf⸗ 
ichten. Das dazu erforderliche G neben. Nauen der Ein⸗ 


ung unterzogen. 5 in & r; 
die Berlin 2 Jun. [Die Polizeikonſe bete ler; 
ee ublik San Marino; ieffentihe Gelehrt r, zu denen vor. 


ermiſchtes.] Die polizeilichen Konferenzen in Hannover die 
gestern ab et Soeben von Berlin abgegangen iſt, bezwecken 
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ajeſtäten im 
Beſuch ab und ſezte hald darauf um 
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Donnerſtag den 23. Juni 1859. 
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Verbleiben in dem alten beſcheidenen und liebgewonnenen Verhältniß der klein. 
Dieſes glückliche Ländchen iſt der Freiſtaat 
chen Delegation San Urbino, alſo eine Enklave des 


und EA Fra Dörfern. Mit Berlin ſteht die Republik San Marino in 
einer ſehr 


Sozietät. Ueberhaupt iſt von Bi Akademie an unter allen fremden 


L g l 8 
— — di Serra di Falco in Palermo und der Principe San Spi⸗ 


teffor Anderlont, Kupferſtecher in Mailand, und Toschi, Kupferſtecher und Di⸗ 
rektor der Akademie von Parma, Aurel Robert, berühmter Architekturmaler in 
Denebig, Giro etti, Medailleur in dtem, Roilini, Rapelmeiiter in Dol An. 
ſten ige der d n orn. 1 Arne; da 
aber die Zahl br aft ten Leute in Berlin wie groß 3 ſo fehlt es nicht 
an Zuſchauern auf dem Rennplatze. — Die in den Marken außerordentlich reiche 
Heuernte wird im Ganzen durch hänge Wetter begünſtigt, nur in den letzten 
Tagen zogen ſtarke eff mit Strichregen über unſere Hauptſtadt. — Der 
aim 20. d. ſtattgefündene Kram und Roßmärkt in Charlottenburg war im Gan⸗ 
zen wenig beſücht; auch waren viel weniger Pferde aufgeſtellt, und an Luxus- 
pferden fehlte es gänzlich; gute Arbeitöpferde dagegen wurden geſucht und 
hoch bezahlt. 5 

— [Die Stellung Preußens.] Die neueſte Nummer 
der „Preuß. Ztg.“ enthält folgenden Artikel: Als die Regierung 
von der Vertretung des Landes bedeutende Geldmittel forderte, 
wurden derſelben die politiſchen Zwecke nicht verſchwiegen, für welche 
dieſe Summen beſtimmt ſeien. Die Vertretung des Landes hat 
dieſe Zwecke en Der Gang der Ereigniſſe hat 
ſeitdem näher zur Ausführung dieſer Zwecke hingeführt. Die Auf⸗ 
gaben der&age müſſen recht zeitig begriffen werden, wenn die Folge⸗ 
richtigkeit der Entſchlüſſe, der Nachdruck des Handelns, die Geltung 
des preußiſchen Staats in der verwickelten Kriſis, in welcher ſich 
Europa befindet, gewahrt werden ſollen. Die franzöſiſch⸗ſardini⸗ 
ſche Armee bewegt ſich nahe an den Grenzen Deutschlands. Die 
preußiſche Regterung hat wiederholt unter Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung erklärt, daß ſie die Sicherung Deutſchlands als ihrer 
Sorge anvertraut betrachte. Der Konflikt in Italien dehnt ich 
täglich weiter aus, er nimmt immer größere Dimenſionen an. Die 
demſelben am weiteſten entfernt ſtchenden Mächte, England und 
Rußland, rüſten in einem roßen Maaßſtabe. Welcher Preuße von 
einigem Vaterlandsgefühl könnte wollen, daß Preußen einem ſol⸗ 
chen Konflikte und ſolchen Rüſtungen gegenüber in einer nicht ichlag- 
fertigen Stellung verharre? Die Regierung würde ihrer Pflicht 
wie dem Sinne der Nation untreu werden, wenn ſie darauf ver⸗ 
ichten wollte, dem Geiſte gemäß zu handeln, durch welchen Preu⸗ 
Es groß geworden iſt. Preußen iſt frei von jeder Ver⸗ 
pflichtung. Es gehorcht nur den Verpflichtungen, 
welche der innerſten Natur ſeines Stagts⸗Intereſ⸗ 
ſes entſpringen. Es 17 die Grundlagen der Kraft dieſes 
Staates verkennen, wenn ſich die Regierung Preußens außerhalb 
der nationalen Nichtung bewegen wollte. Deutſchlands Iutereſſen 
find, Preußens Intereſſen, und es wird ſich bald zeigen, ob die Ini⸗ 
tiative, welche Preußen ergriffen hat, von den deütſchen Staaten 
und Stämmen mit dem Nachdruck unterſtüßt werden wird, welcher 


zu ihrer Durchführung nothwendig iſt. Die deutſchen Bevölkerun⸗ 


gen ſind von 


(af Die Regi 0 agıı 1 en 
dung fallen zu laſſen. Die Regierung rechnet auf den Patriotis⸗ 
A En, preisen des 9 0 Voltes. Der Gang ihrer Poli⸗ 
tik ſteht feit. Diejenigen, we chedem leben Hinderniſſe in den Weg 
zu legen ſuchen, mögen bedenken, daß fie den Gegnern des Vater⸗ 
landes Dienſte leiſten. 


dem Wunſche erfüllt, die einem ſo großen und begab⸗ 
ten Volte zukommende Geltung in Europa de 


kommend ö gewinnen. Preußen 
iſt bereit, das Gewicht Deutſchlands in die & 


ntſchei⸗ 


in allen veligiöſen Angelegenheiten. 3 
ligiöſ d 


— [Ueber die Situation! bringt die „Nat. Ztg.“ einen 
ſehr babe fc gt uh Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
i 


Es handelt ſich jetzt nicht um die Wiederaufrichkung gefallener Na⸗ 
ona nicht um die Frage, ob Oeſtreich ein Shant iſt, der 
unter allen Umſtänden innerhalb des europäiſchen Syſtems und 


Diſſidenten⸗Gemeinden haben jetzt eine 


143. 
1 I. 2073 gie 5 
e 
(14 Sgr. für die fünfgefpar- 
tene Zeile oder deren aum 
Kar ben ber übmähig 
hoher) find an die Expedſ⸗ 
tion zu richten und werben 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende 1 5 7 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 
Nel Den! 


erhalten A und den Nede 
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iſt aus der Reihe der 
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e 
es noch nicht ſo weit iſt, daß Oeſtrei t wohl ohne die ita- 
e 


Ja nicht für Oeſtreich, aber gegen 
chen 
dieſe 


tändiger dieſer erſte ae 
en wird, nicht nur an Oeſtreich, ſondern Ku 
i 


werden, um ein Zwitterdaſein mit dem Gepräge eines Vaſällen⸗ 
„Und richten ſich Preußen und Deutſchland 
nur erſt auf das Zuſehen ein, jo werden N en 


\ 99 
die Macht⸗ 

b des Feſtlandel der Deutſchen, 

N * is iſt das Wort der heutigen Lage. ir 
uns iſt es nicht ein Kampf der Eroberung, Fordern der Werthe he 


\ t mehr 
ſein. Der Beruf der preußiſchen Regierung tft es, allen leeren Hi 


anınha erſte 
der beiden Alternativen eintreten und nicht die letzte. 0 


—[Proteſt Bayerns gegen preußiſche Truppen⸗ 
aufſtellungen.] Die bayri 05 8. 105 Aae 
Weite Einſpruch erhoben gegen den Dur Haff preußiſcher Trup⸗ 
Pen reſp. gegen die Aufitelung f 7 auf ar 2 
Gebiete, ſo lange nicht von Seiten Preußens beſlimmte Aufl 0 e 
über die Zwocke der beabſichtigten Truppenaufſtellungen gegeben 
ſeien. Daß Sachſen, wie me 11 behauptet wird, ſich a 
dieſen Remonſtrationen angeſchloſſen habe, können wir in beſtimm⸗ 
ter Weiſe in Abrede ſtellen. Durch dieſes wie es ſcheint nicht vor⸗ 
ausgeſehene und für kaum moglich gehaltene Ereigniß tft für einen 
Augenblick allerdings ein Stillſtand in die beabiicht ten Opera⸗ 
tionen Age Ebbe es hängt damit vor Allem die fuͤr den Mo⸗ 
ment erfolgte Abbeſtellung 2 5 bereits verabredeter Eiſenbahn⸗ 
transporte von Truppen zuſammen. Wir wollen es 1 155 
Stelle bei der Mittheilung der Thatſache für jetzt bewenden laſſen 
feft überzeugt, daß die preußiſche Regierung im Bewußtſein i ter 
Stellung und ihres Berufs die militäriſche Initiative, da ſis fie 
einmal ergriffen hat, auch konſequent durchzuführen und dieſen 
kleinſtaatigen Gelüſten entgegenzutreten wiſſen wird. Vielleicht 
1 5 dieſe Thatſache endlich den Weg deutlicher an, auf welchem 

ie Größe Preußens der allgemeinen Ueberzeugung nach am icher⸗ 
ſten und dauerndſten zu fördern if. (Diele Nachricht e 
„Berl. Börſenztg.“ als „verbürgt zu betrachten beſtimmte rſache 
zu haben“ erklärt, teilen wir mit, da ein ſolches Gebahren der eigen⸗ 
thümlichen Anſchauung des Hrn. v. d. Pfokdten allerdings wohl 
entſpricht und von bedeutender Tragweite werden könnte; wollen 
indeß hoffen, daß ſie ſich nicht beſtätige. D. Red.) 10 

— [Zur Gewerbeſteuer.] Nach einer älteren, jetzt wie⸗ 
der in Erinnerung gebrachten Verfügung 91 den Dee he 
Gewerbeſcheine gelöft haben und unter den e enn Ber alen 
zum Militärdienſte einberufen und dadurch in dem Betriebe ihres 
Gewerbes behindert werden eine verhältnißmäßige Rückzahlung 
der erlegten Steuer zu gewähren. In ſolchen Fällen iſt der Ge⸗ 
werbeſchein wieder einzuziehen und das zu erſtatten, was bei mo⸗ 
natsweiſer Einziehung der Steuer von dem Reklamanten nach deſ⸗ 
ſen Einſtellung zum Mtlitär nicht zu zahlen geweſen wäre. Bei 
Schiffern, Fuhrleuten oder ſonſtigen Gewerbetreibenden, welche für 
ein ſtehendes Gewerbe die Steuer das ganze Jahr hindurch zu ent⸗ 
richten haben, ſoll beim Eintritt in den Militärdienſt das Abmelden 
nachgelaſſen werden; für etwaige Wiederanmeldung im Laufe dos 
Jahres wird dann die Steuer mit dem früheren Wonatzſe e nur 
vom Zeitpunkte des Wiederbeginnens erhoben. Die 3. B. bei 
Maurern, Zimmerleuten ſonſt beſtehende Nacherhebung der Steuer 
auch für die Zeit des ſiſtirten Betriebes fällt alſo in dem angegebe- 
nen Falle der Einziehung zum Kriegsdienſte fort. uss 

— [Die Diſſidenten.] Die Va e an B n ne 
\ Y Verfaffung zu Gotha un 
dem Titel „Verfaſſung des Bundes freisreligiöier 5 
Br Mina Die weſentlichſten Punkte find: 1) Name: Bund 
rei⸗religiöſer Gemeinden. 2) . Freie Selbſtbeſtimmung 

N Ange weck: Förderung unſers re⸗ 
oͤſen Lebens. 4) Mitzgliedſchaft: Glied des Bundes iſt jede Ge⸗ 
meinde, welche die Verſaſſung deſſelben anerkannt und ihren Bei⸗ 
tritt beim Bundesvorſtande angemeldet hat. Wie der Eintritt, ſo 
geſchieht auch der Austriſt aus dem Bunde durch eine auf Gemein⸗ 
debeſchluß gegründete, dem Bundesvorſtande zugeſtellte Erklärung 
des Gemeindevorſtandes. 5) Bundesverſammlung: Jedes dritte 


ur 


Jahr wird eine Bundesverſammlung gehalten, zu welcher der Bun⸗ 
1 rg einladet, und für welche er die Vorlagen vorher bekannt 
macht ıc. 

— [Warnung.] In Groß⸗Blumberg im Kreiſe Kroſſen 
ſind kürzlich 10 Perſonen vom Blitz getroffen, „zum Glück jedoch 
nur ein Mädchen tödtlich.“ Die Veranlaſſung iſt dadurch gege⸗ 
ben, daß f unter einem Baume Schutz vor dem herannahenden 
Unwetter ſuchten. Es wird daher in der amtlichen Bekanntmachung 
gewarnt, „bei herannahendem Gewitter unter Bäume zu treten.“ 

Breslau, 21. Juni. [Gewitter.] Unſere Provinz ward 
auch im Laufe des gegenwärtigen Monats, trotz der bisher vorwal⸗ 
tenden Trockenheit, mehrfach durch Gewitter heimgeſucht, die von 
Hagelſchlag begleitet waren. Am 1. zog ein ſchweres mit Hagel ver⸗ 
bundenes Gewitter über die Gegend von Rothenburg a. O.; der 
Blig fuhr Nachmittags 3 Uhr unter 12 vom Jahrmarkte zurückkeh⸗ 
rende Perſonen, tödtete ein 26jähriges Mädchen und verwundete 
vier, eine davon lebensgefährlich, eine andere unter Verluſt des Ge⸗ 
hoͤrs. In der Nacht vom 3. zum 4. traf die Umgegend von Loslau, 
Rybniker Kr., ein mehrere Stunden anhaltendes Unwetter, das un⸗ 
ter Surm, Donner, Bliß, Hagel und wolkenbruchartigem Regen an 
Wieſen, Feldern und Gebäuden beträchtlichen Schaden anrichtete. 
Am 4. des Nachmittags wurde die Gegend von Leobſchütz von ei⸗ 
nem Gewitter mit Regenſtürmen und Hagel betroffen. Am 12. 
Nachmittags entlud ſich über Schweidnitz und deſſen Umgegend 
ein Gewitter mit Hagel, das aber auch den erſehnten Regen brachte. 
Am 14. dieſes Nachmittags zog ein ſtarkes Hagelwetter mit Ge- 
9 05 über Goldberg; der Blitz tödtete einen 24jährigen Zimmer⸗ 
geſellen. 

Danzig, 21. Juni. [Zur Marine; Feldtelegraphen. 
Zu den bereits auf der Rhede liegenden Kriegskorvetten „Thetis“, 
„Amazone“ und „Danzig“ werden demnächſt ſich auch die Schoo⸗ 
ner „Frauenlob“ und „Hela“ geſellen. Die Schraubenkorvette 

Arcona“ hat bereits ihre neuen Cylinder eingenommen und kann 

1 Indienſtſtellung täglich erwartet werden. Die Fregatte „Ge⸗ 

on“, welche bereits von Newyork unterwegs iſt, wird vermuthlich 

noch in dieſem Monat bei uns eintreffen. — Eine Anzahl Pio⸗ 

niere ſind 5 ein paar Monaten auf der hieſigen Telegraphenſtation 

255 Feldtelegraphendienſt ausgebildet worden und werden dieſer 
ge nach Berlin abgehen. 

— [Bemannung der Kriegsſchiffe.] Es iſt der Befehl 
der Admiralität hier eingetroffen, daß noch 30 Marine-Auriliar- 
Offiziere und die entſprechende Anzahl Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften zur Bemannung der Kriegsſchiffe und namentlich der in 
Stralſund liegenden Kanoncnboot⸗Flotille zugezogen werden ſol⸗ 
len. (D. D 

Drieſen, 20. Juni. [Unwetter.] Geſtern Nachmittag 6 
Uhr entlud ſich über unſere Stadt ein Unwetter, wie ſich deſſen die 
älteſten Leute nicht erinnern; gewaltige Waſſermaſſen ſtürzten herab 
mit ſtarkem Hagel e ſo daß nach zwanzig Minuten, als 
das Wüthen nachließ, ſich faſt kein Haus fand, das nicht zertrüm⸗ 
merte Fenſterſcheiben hatte, und in vielen Wohnungen türzten die 
Decken dem durchſtrömenden Regen nach. Die jo viel verſprechende 
wohlbeſtandene Feldmark iſt auf das Fürchterlichſte verwüſtet. Das 
Getreide liegt zerſchlagen platt nieder; die Kartoffeln, Bohnen und 
Erbſen werden ſich vielleicht noch erholen, geben aber höchſtens eine 
halbe Ernte. Auch das Heu hat gelitten. Heute entladet ſich ein 
zweites aber weniger heftiges Unwetter über unjere Stadt. (Oſtſ. Z.) 

Königsberg, 20. Juni. [Die Eydtkuhner Eiſen⸗ 
bahn; Fe f ungsbauten.] Die Arbeiten an der ſogenannten 
Eydtkuhner Eiſenbahn werden mit unvermindertem Eifer fortge⸗ 
jegt, fo daß vorausſichttich die Eröffnung der Bahn zum Frühlinge 
des künftigen Jahres erfolgen kann, die Bahn wird jedoch, da von 
ruſſiſcher Seite ein gleich eifriges Entgegenkommen mit den Eiſen⸗ 
bahnarbeiten nicht zu bemerken ſein ſoll, vorläufig bei Stallupönen 
ihren Abſchluß erhalten. Den an der Eiſenbahn beſchäftigten Tech⸗ 
nikern ac. iſt die höhern Orts veranlaßte Eröffnung gemacht worden, 
daß ihr Gehalt vom 1. Juli c. ab eine Herabjegung erleiden müſſe. 
Am meiſten werden von dieſer im Intereſſe des Staates nothwen⸗ 
digen Maaßregel die ſubalternen Bauführer, Techniker ꝛc. berührt, 
von denen einige dadurch ca. ein Drittel ihrer Einnahme einbüßen. 
Es bleibt jedoch jedem der von dieſer Anordnung Betroffenen über⸗ 
laſſen, ſich ihr zu fügen oder ſeine Entlaſſung zu nehmen. — Die 
Zahl der Feſtungsarbeiter mehrt ſich mit jedem Tage ganz bedeu⸗ 

tend und ſchon ſehen wir an den verſchiedenſten Punkten vor der 
Stadt Erdarbeiten erſtehen und Baracken bauen, welche den frem⸗ 
den Arbeitern als Wohnung dienen ſollen. Die Polizeiaufſicht über 
dieſe fremden Arbeiter führen nicht unſere Polizeibeamten, ſondern 
ein eigens dazu gebildetes Militärkommando. (K. H. 3.) 

Königsberg, 21. Juni. [Der hundertjährige To⸗ 
destag Handel's] wurde die durch ein gmeitägige Provin⸗ 

ial⸗Muſikfeſt gefeiert. Am erſten Tage kam der „Meſſias“ unter 
Leitung des Muſikdirektors Jul. Stern aus Berlin zur Aufführung; 
am zweiten Tage fand ein Konzert ſtatt, in welchem Händel's Kom⸗ 
poſitionen aus den verſchiedenen Gebieten der Muſik zum Vortrage 
gelangten. 

Neumarkt, 21. Juni. [Kreistag.] Bei dem am 9. hier 
abgehaltenen Kreistage haben die jüdiſchen Rittergutsbeſitzer von 
der ihnen beigelegten Befugniß der Theilnahme keinen Gebrauch 
gemacht. 

Stettin, 22. Juni. [Schlägereien zwiſchen Matro⸗ 
ſen.] Bei einer Schlägerei, die in einer Tanzwirthſchaft in der 
Unterwiek zwiſchen hieſigen und italieniſchen Matroſen ſtattgehabt, 
wurde einer der letzteren ſchwer verwundet und liegt im Kranken⸗ 
Jaule Ein Paar andere ſprangen ins Waſſer und retteten ſich 

urch Schwimmen. Die Leiche eines dritten italieniſchen Boots⸗ 
manns iſt in der Oder gefunden worden; derſelbe war gleichfalls 
in die Schlägerei verwickelt; die Obduktion wird ergeben, ob er er⸗ 
ſchlagen und in den Fluß geworfen, oder ob er im Waſſer vom 
Schlagfluß getödtet iſt. In den letzten Jahren haben häufig italie⸗ 
niſche Schiffe den hieſigen Hafen beſucht (augenblicklich liegen drei 
bier), und ſeitdem ſind furchtbare Schlägereien mit den Beſatzungen 
derſelben an der Tagesordnung. Als Grund wird angegeben, daß 
ein Neapolitaner dabei vom Meſſer Gebrauch gemacht hat, wogegen 


die hieſigen Schiffsarbeiter bei der letzten Prügelei Latten vom 


Gartenzaun gebrochen haben, um ſich ihrer als Waffen zu bedienen. 
Von den bei der Schlägerei betheiligten Individuen ſind ſieben zur 
gerichtlichen Haft gebracht. (St. Bl.) 
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Oeſtreich. Wien, 20. Juni. [Tirol, Bureaukratie 
und ſtändiſches Weſen.] In der „Augsb. Allg. Ztg.“ kommen 
gegenwärtig öͤſtreichiſche Korreſpondenzen vor, wenn wir uns recht 
erinnern, vorzüglich aus Tirol, welche das Syſtem der heutigen bu⸗ 
reaukratiſchen Verwaltung vertheidigen und insbeſondere die 2 
Mäßigung“ in der innern Organiſation loben. Mit ſolchen Auf⸗ 
ſätzen iſt Oeſtreich nicht gedient. Wer die öſtreichiſche Politik nach 
außen vertreten will, muß über das herrſchende Syſtem der innern 
Verwaltung den Stab brechen, und beſonders deswegen, weil ſie 
völlig prinzipienlos iſt, wenn man nicht etwa das konſequente Zu⸗ 
rückgehen auf das alte bureaukratiſche Syſtem ein Prinzip nennen 
will. Damit ſchadet man der Sache Oeſtreichs außerordentlich, 
weil wohl Jeder wünſchen muß, daß Oeſtreich im Kriege ſiegt und 
den Bonapartismus niederwirft, aber Niemand wünſchen kann, daß 
die bureaukratiſche Wirthſchaft fortdaure, die uns das jetzige Ge⸗ 
meindegeſetz, den Fiasko in Finanzſachen, das Münzgeſetz, das Rekru⸗ 
tirungsgeſetz, die Desorganiſation der Juſtizpflege und die Fäulniß 
der Preſſe gebracht hat. Wenn im Gegentheil etwas für Oeſtreich 
aus dem ſchweren Kampfe hervorgehen ſoll, ſo iſt es: daß ihm die 
Augen geöffnet werden über die faulen Flecken im Innern. Wenn man 

laubt, daß die Tiroler mit dem Surrogat von Landesvertretung zu⸗ 
Frieden find, das man ihnen allein, den zunächſt an den Kriegsſchauplatz 
Grenzenden, Knall und Fall zu geben für gut befunden hat, ſo 
irrt man gewaltig. Die Tiroler wollen feſte ſtändiſche Inſtitutionen, 
kein ſtändiſches Scheinweſen, in welchem das Neſt der Bureaukratie 
ſich breit macht. Die Herren am Judenplatz täuſchen ſich, wenn ſie 
meinen, Tirol werde die ihm gewordene Separatkonzeſſion als das 
non plus ultra ſtaatsmänniſcher Weisheit hinnehmen. (N. P. 3.) 

— [Franzöſiſche Station in Antivari.] Die aus 
Trieſt hieher erſtattete Anzeige, daß von franzöſiſcher Seite Antivari, 
zwiſchen Cattaro und Skutari liegend, zum Depot für Kohlen und 
verſchiedenes Kriogsmaterial auserwählt und bereits Anſtalten zur 
Anhäufung von Proviant aller Art getroffen worden ſein ſollen, 
iſt ganz geignet, die lebhafteſten Beſorgniſſe zu erregen, weil dieſe 
Am eſſea den Vorbereitungen darauf hindeuten, daß die Franzoſen 
nicht geneigt ſcheinen, die Gewäſſer der Adria ſo bald zu verlaſſen, 
ung bei der, gelinde gejagt, kurioſen Stimmung, die unter der ſer⸗ 
biſchen Bevölkerung herrſcht, es den Franzoſen von Antivari aus, 
von wo eine praktikable Straße durch Serbien nach Slavonien führt, 
leicht gemacht iſt, ſich mit der ſlaviſchen Bevölkerung in Verbindung 
zu jegen und deren auflehnungsluſtigen Geiſt zu weitertragenden 
Tendenzen und Ereigniſſen zu benutzen. Die Pforte beabſichtigt, 
gegen dieſe Verletzung ihrer Neutralitat von Seiten Frankreichs einen 
energiſchen Proteſt zu erheben. 

Wien, 21. Juni. [Die Situation.] Die Politik der 
preußiſchen Regierung findet bei dem intelligenten Kern der Bevöl⸗ 
kerung, deſſen Sinn, nicht durch idealiſtiſche Projekte der einen oder 
der andern Färbung eingenommen, auf das Mögliche und Erreich⸗ 
bare 8 iſt, mehr als je volle Zuſtimmung, und die ausdrück⸗ 
liche Betonung der Harmonie zwiſchen der innern und — Po⸗ 
litik hat ganz beſonders angenehm berührt. Wenn wir unſere Hoff⸗ 
nungen nicht auf den Zufall, auf die zweifelhaften Erfolge gewalt⸗ 
ſamer Erſchütterungen bauen wollen, jo bleibt uns ja nichts Ande⸗ 
res übrig, als den feſten Anſchluß an denjenigen deutſchen Staat zu 
wünſchen, welcher wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade die Gü⸗ 
ter errungen hat, welche wir noch erſehnen. Die Ueberſtürzung in 
Italien betrachteten wir von Anfang an als einen Erſatz für die ver⸗ 
lorenen Schlachten, und dieſe Rechnung hat ſich ja 25 als richtig 
herausgeſtellt, da neben der ruſſiſchen Drohnote wohl auch die will⸗ 
kürliche Ausdehnung der Grenzen Sardiniens ſehr weſentlich zu 
dem energiſchen Entſchluſſe Preußens beigetragen haben mag. Die 
treueſten Freunde der Italiener müſſen eingeſtehen, daß dieſelben 
noch immer ſchlechte Politik machen. Daß die Mailänder über den 
Einzug der Befreier jubeln, iſt menſchlich, aber ſie brauchten ſich 
17 ſo irreparabel zu kompromittiren. Man denke ſich nur, daß 
unſere Truppen, welche nicht Monate, nein Jahre lang alle Provo⸗ 
kationen ſtillſchweigend ertragen mußten, wieder als Sieger in Mai⸗ 
land einzögen: jetzt würde alle Mannszucht ſchwerlich ſtark genug 
ſein, die Vergeltung zu verhindern. Auch Victor Emanuel hätte 
dem Kitzel, ſich in der Lombardei und im Kirchenſtaate als re d’Ita- 
lia ausrufen zu hören, etwas kräftiger widerſtehen ſollen; die nach⸗ 
träglichen Verwahrungen, von welchen uns die „Patrie“ erzählt, 
machen den Fehler nicht wieder gut. Unterdeſſen täuſchen wir uns 
durchaus nicht über die von allen Seiten und in immer engeren 
Kreiſen heranrückenden Gefahren. Vor Monatsfriſt lenkte ich Ihre 
Aufmerkſamkeit auf die bedenkliche Lage Dalmatiens, und die neue⸗ 
ſten Nachrichten beſtätigen meine Vermuthungen. Ich fürchte eben⸗ 
ſowenig Lügen geſtraft zu werden, wenn ich die baldige Räumung 
jener Provinz nicht nur, ſondern des Küſtenlandes . ein⸗ 
ſchließlich Trieſt's, vorausſage. In Ungarn iſt Brennſtoff genug 
aufgehäuft, und es bedarf nur der geſchickten Manipulation von den 
ſüdflaviſchen Grenzländern aus, um Ereigniſſe heraufzubeſchwören, 
welche vielleicht keinen nachhaltigen Erfolg erzielen, aber doch die 
Zahl unſerer Verlegenheiten ſehr vermehren würden. (N. 3.) 

Innsbruck, 17. Juni. [Die Landesvertheidigung; 
Truppendurchzüge.] Die Studenten waren hier die erſten, 
welche ſich . zur Landesvertheidigung erboten. Seit nun 
an ganz Tirol der Aufruf zur Bewaffnung ergangen, können Sie 
ſich denken, wie es auf der Univerſität ausſieht; die Aula iſt zum 
Zeughaus geworden, wir haben 200 Stutzen mit Haubayonnet, 
vortreffliche Waffen, bekommen; auf den Gängen werden Uebungen 
im Bayonnetfechten vorgenommen; daneben gehen die Vorleſungen 
fort. Hauptmann der Kompagnie iſt ein Offizier von den Kaiſer⸗ 
Jägern; Lieutenants die Profeſſoren Baumgarten und Daum. 
Der Redakteur der „Schützenzeitung“, Schoͤnherr, wird wahr⸗ 
ſcheinlich Hauptmann der erſten Stadtkompagnie; die Stadt ſtellt 
300, das ganze Land 24,000 Schützen. Für die Ausrüſtung der 
Landesveuheibigung haben alle irgend Bemittelten 100 bis 1000 
Gulden gegeben. — Bis jetzt ſind über 50,000 Mann Truppen 
durchgezogen, prächtige Regimenter; jetzt wird neben der Stadt 
auf den Wiesen ein großes Lager, angeblich für 60,000 Mann 
errichtet. (N. P. 3.) 

Prag, 19. Juni. [Eiſenbahnunfall] Am 18. d. 
Nachts gegen 1 Uhr fuhr auf der Bahnſtation Böhmiſch⸗Brod ein 
Laſtzug mit ſolcher Stärke an einen bereits im Bahnhofe befindli⸗ 
chen Wagen ug an, daß mehrere Waggons zertrümmert wurden 
uud der af dem Laſttrain befindliche Oberkondukteur ſogleich 
todt blieb. Eine Störung des Verkehrs fand nicht ſtatt. 


Raguſa, 10. Juni. [Niederlage der Inſurgenten! 
Erſt am 3. Abends wurde Klobuk entſetzt und auf ſieben Monate 
mit Proviant verſehen. Die türkiſchen Truppen unter Mehemed 
und Mahmud Paſcha gingen ſodann nach Trebinje zurück. Die 
Jufurgenten, welche ee gegen Trebinje vorrückten, erlitten 
bier wie bei Klobuk eine Niederlage, worauf fie mit ihren Familien 
ihrer Habe und Vieh nach Kruſchevizza und in die Gebirge fluch 
teten. Derwiſch Paſcha ſelbſt iſt nach erfolgtem Entjage der Belt! 
Klobuk mit ſeiner geſammten Macht von Bileſchie gegen an 
vorgerückt, hat aber ſämmtliche chriſtliche Ortsvorſteher aus dem 
Kadiluk Gazko, 40 an der Zahl, als Geißeln mit ſich fortgeführt 
um ſich gegen jeden Inſurrektionsverſuch der Rajah in ſeinem 
Rücken ſicher zu ſtellen. Die in Klek am 7. d. M. angekomm 
türkiſchen Bataillone richten ihren Marſch gegen Moſtar 
Stolac. Bei Trebinje ſollen ſich gegenwärtig 5—6000 Mann im 
Lager befinden. (W. Bl.) m 

Bayern. München, 20. Juni. en 4 
ten über die Räumung der Legationen ie 
„Indep. beige“ meldet, hat Graf Rechberg den öſtreichiſchen Ge 
ſandtſchaften die Kopie von zwei Noten mitgetheilt, welche er un 
dem 9. und 13. Juni an den Grafen Colloredo gerichtet hat, um 
dem römiſchen Stuhle den Grund auseinanderzuſetzen, welcher⸗den 
Abmarſch der öſtreichiſchen Truppen aus den Legationen ver i 
habe. Dieſer Grund beruht in der Ankunft eines franzöfiihen Li 
nienſchiffes im Hafen von Ancona, eine Erſcheinung, welche die Öff“ 
reichiſche Regierung bei der Aufregung der Gemüther der Bevölle“ 
rung als unvereinbar mit dem vom Kirchenſtaate angenommenen 
Prinzipe der Neutralität erachtet. f 

— (H. Stungt.] In der Nacht vom 17. zum 18. d. M 
ſtarb hierſelbſt der k. Hofkapellmeiſter H. Stung. Der Verſtorbene 
iſt Komponiſt des Walhallaliedes und anderer beliebter Männerchor. 

—[Diplomatiſche Verhandlungen mit Preußen] 
Der Sendung des k. Flügeladjutanten Frhrn. v. d. Tann nach Ber⸗ 
lin darf man wohl, auch ohne näher unterrichtet zu jein, einen mi? 
litäriſch⸗politiſchen Charakter beilegen und fie mit der deutſchen 
Frage, d. h. mit den Verhandlungen in Verbindung bringen, welche 
über die von Deutſchland zu dem italieniſchen Kriege einzunehende 
Stellung und über die Uebertragung der militäriſchen und ‚Diplor 
matiſchen Initiative an Preußen noch in der Schwebe find. In 
derſelben Angelegenheit, d. h. hier zunächſt zur völligen Klarstellung 
und Sicherung des Verhältniſſes zwiſchen Preußen und Oeſtreich, 
iſt der Graf Rechberg ins k. Hauptquartier nach Verona abgereiſt 
jo daß wir wohl erwarten dürfen, in den nächſten Tagen die längſt 
erſehnte vollſtändige und allſeitige Einigung zur vollendeten That“ 
ſache werden zu ſehen. — Da der neulichen Mittheilung wegen 
einer angeblichen Uebereinkunft Betreffs des eventuellen Trans- 
ports preußiſcher Truppen auf bayriſchen Eiſenbahnen in der „All⸗ 
gemeinen Zeitung widerſprochen wird, ſo kann wiederholt und mit 
Beſtimmtheit verſichert werden, daß ſelbſt bis heute noch keine der⸗ 
artige Vereinbarung getroffen iſt. (N. C) 

Anhalt. Deſſau, 21. Juni. [Finanzmaaßregel n!!“ 
Laut Staats⸗Anzeiger von heute jollen zum der Einziehung 
des Papiergeldes fünfprozentige nach Verlauf von drei Jahren ge⸗ 
gen halbjährige Aufkündigung zurückzuzahlende Darlehen von min⸗ 
deſtens 50 Thalern ausgegeben werden. Die 1 Million 10 Tha⸗ 
ler⸗Staatskaſſenſcheine ſollen bis auf 200,000, die eine halbe Mil⸗ 
lion 1 Thaler⸗Staatskaſſenſcheine und eine halbe Million Köthen⸗ 
Bernburger Eiſenbahnſcheine zum Theil eingezogen werden. (B 3.) 

Baden. Freiburg, 21. Juni. [Diebſtahl.] So 
eben erfährt man, daß dem Kommandanten der Feſtung Raſtatt 
Pläne und wichtige Papiere entwendet wurden; aber zugleich ver⸗ 
mißte man auch den Bedienten, der zum Gluck noch in Kehl ein⸗ 
geholt wurde. (W. P.) 

Bremen, 20. Juni. [Die Dampfſchifffahrt nach 
Amerika.] Der hiefige „Courier“ berichtet: „Die amerikaniſche 
Regierung hat dur ufer, Geſandten in Paris dem Kaiſer Napo⸗ 
leon III. notifiziren laſſen, daß ihre großen Dampfſchiffe, welche die 
Poſt zwiſchen Amerika und Europa bejorgen, unter allen Umſtän⸗ 
den umbeläftigt bleiben müßten. Zu dieſen gehören auch die Dam⸗ 
pfer des Norddeutſchen Lloyd und der Hamburger Geſellſchaft, 
weil ſie Verträge mit der Regierung der Vereinigten Staaten ab⸗ 
geſchloſſen hätten und deshalb als kheilweiſes Eigenthum der leßz⸗ 
teren anzuſehen wären.“ 


Frankfurt a. M., 20. Juni. [(Bundesverſamm⸗ 
lung; preußiſche Truppen nach Landau.] Heute Mittag 
12 5 fand eine außerordentliche Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher 5 v. Kübeck durch den bee SE 
ſen Bez Freiherrn v. d. Pfordten, eingeführt wurde. Nachdem deſ⸗ 
en gau ai von der hohen Verſammlung entgegen 
genommen und auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt waren, über⸗ 
nahm Herr v. Kübeck das Präſidium, worauf derſelbe in fämmt⸗ 
liche Ausſchüſſe, in welchen ſein Vorgänger Mitglied war, gewählt 
wurde. — Der preußiſche Geſandte, Herr v. Uſedom, ift noch im⸗ 
mer von hier abweſend. — Zwei Kompagnien des hier liegenden 
38. preußiſchen Infanterie⸗Regiments haben vorgeſtern Beſchl er 
halten, ſich für den Marſch nach der Bundes⸗Feſtung Landau bereit 
zu halten. Wie man vernimmt, werden dieſelben am 27. d. M. 
dorthin abgehen. (K. 3.) - 

Holſtein. Kiel, 20. Juni. [Militärijhes.] Von de 
ſeit mehreren Tagen erwarteten holſteinſchen Dragonerregiment 
das in Neumünſter Behufs etwaiger Mobilmachung garniſo 
werden ſoll, iſt geftern Abend eine Schwadron mit etwa 55 Pfer⸗ 
den auf zwei eiſernen Schleppſchiffen, die von einem Dampfſchif 
gezogen wurden, hier eingetroffen. Dieſe Schwadron hat in Wor⸗ 
dingborg a wogegen die drei übrigen in Neſtved und 


Slagelſe ſich befinden. Die Transportſchiffe ſind ſogleich dorthin 
zurückgekehrt und werden morgen oder übermorgen hier wieder er 
wartet. Anfangs hieß es, die Dragoner würden bei Holtenau au 
der Kanalmündung ausgeſchifft werden. Die volle Stärke des 
Dragonerregiments, zu dem das Land die Pferde zu ſtellen hat, iſt 
600 Mann. 

Schwarzburg. Rudolſtadt, 20. Juni. [Brand 
ſchaden.] Am 14. d. entſtand in dem Naturalienkabinet des in 
der hieſigen Stadt gelegenen fürſtlichen Schloſſes Ludwigsburg ein 
Brand. Das Feuer wurde zwar ohne erheblichen Schaden an 
Gebäude bald gelöſcht, aber die Sammlungen erlitten bei dem 
Löſchen und Retten bedeutenden Verluſt. 


Großbritannien und Irland. 

Tagesnotizen.] Der in außerordentliche Miſ⸗ 
ul Eſterhazy iſt angekommen. Dem V 

wird ſein Aufenthalt in London ziemlich lange d 


London, 20. Juni. 


„iſt geſtern in London 
eſandte, Graf Lapradio, der ſeit mehreren 
erherſtellung ſeiner Geſundheit nach Tun⸗ 
en. — Im franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel i 
neuerdings hier akkreditirt wurde. — Lord 
1 lliot und Herrn George Ruſſell zu ſeinen 
atſekretären ernannt. — In Reading wird, wie es heißt, wieder ein Jude, 
er Baron Sir Fr. Goldſmid, als Parlamentskandidat auftreten. — Ein gro⸗ 

Theil der Beſatzung von Chatham hat jetzt, wie im vorigen Ja 

ung und Geſundheit wegen, ein La 
azar, der am 23., 24. und 25. dieſes Mona 
en Hoſpitals in der prachtvollen St. Jamesha 


er. unter Zelten bezogen. — 
konats zum Beſten des hieſigen deut⸗ 
e veranſtaltet worden iſt, find 
enswerthe Beiträge, darunter werthvolle Geſchenke 
Hannovers und Württembergs, einge 
f 10. d. M., es ſei BER 
aus Kalkutta vom 17. ult. eingetroffen. Dem Mißvergnügen 
chen Kompagnie ſei Einpalt gethan wor 


— Aus Aden meldet der Telegrap 


chen Truppen der früheren oſtind 
. e An Nachrichten bis zum 9. 8 
reußiſche Konſul gab an jenem Tage allen preußiſchen 
ren, weil ein Krieg zwiſchen Preußen und 
Ras 22. Juni. ehr: 12 
erwartet. — Das Unterhaus wurde be 
zum 30. d. vertagt. — Geſtern empfing Lord John 


Frankreich. 
[Die „Patrie“ über die Lö 


g der Belgier wird heute 
3 Neuwahlen der Miniſter bis 
Ruſſell das diplomatiſche Korps. 


Parte, 20. Junt (Die Pat 
u Frage.] Die offiziöje „Patrie “ 
en Verwickelung die vorgeſchobenſten 
uf höhere Eingebung, muß 
en Vermittelungsvorſchlägen von deu 
ation auf Grundlage der 
des Kaiſers: „Italien m 
rſtehe. Das wolle jagen, 
0 io, das venetlaniſche wi 
en Herrſchaft befreit werden. 
hängigkeit Italiens von den Al 
tion finden könne, um den deutſ j 
dann, werde es an der Zeit jein, Darauf abzielende Vorſchläge 
Pr. 3. 


eit Beginn der italie⸗ 
Poſitionen der franzöſiſchen Politik. 
muß dahingeſtellt bleiven) im Voraus 
tſcher Seite auf und 


up bis an das Adriatiſche Meer frei ſein.!“ 
das ganze Italien, diesſeit wie jenſeit des 
ländiſche Gebiet, müſſe von der öſtreichi⸗ 
Wenn die Diplomatie, nach Sicherſtellung der 
lpen bis zum Adriatiſchen Meere, eine Kom- 
chen Intereſſen Genüge zu thu 


— 


Belgien. 
Brüſſel, 19. Juni. [Vom Hofe; Fürſt Eſterhazy; 
le, Amneitie; Berichtigung! Der König 
ende abgehen und ſich Dienſtag früh nach 
ſchiffen. Heute hat Se. Majeſtät den Gemeinderath 
e andere offizielle Kö 


von Brüſſel und verſchieden 
0 15 ſche zur Geburt des Grafen von Henne⸗ 


pfangen, um deren Glückwün 
dau entgegenzunehmen. 


Die Geſundheit des Letztern und ſeiner 
erlauchten Mutter erfreuen 


ſich eines ſo erwünſchten Zuſtandes, daß 
ernerhin keine Bulletins darüber ausgegeben werden. — D 
fannte öſtreichiſche Diplomat Fürſt Eſterhazy befindet ſich gegen⸗ 
rtig hier und iſt geſtern vom Könige in einer beſondern, langen 
ienz empfangen worden. — Sämmtliche Klaſſen der Miliz, 
zu der vom Jahre 1852, ſollen einberufen werden, um am 
dlager der Campine ſich zu betheiligen, deſſen 
Bedeutende Pferdeankäufe, 
Material find noch in den letzten Tagen 
— Die angekündigte 


von anderweitem 
unſten der Armee effektuirt worden. 
eſtie für kleinere Vergehen, welche bei 
en angeordnet worden, 
ebracht. — In einer 
ſche Organ, der „Nord“, 
e Regierung habe b 
ert, in der ſardiniſchen un 
ährend derartige E 
e Armee in se j 
er Spitze ſeines nichta 
Auderiſche Meldung i 
un des Krieges a 


wird im heutigen 
ſeiner letzten Nummern hat das 
in gehäſſiger Weiſe inſinuirt, 
Aerzten die Erlaubniß ver⸗ 
Armee Dienſt zu neh⸗ 
Bezug auf die öſt⸗ 
eien erhalten worden. Der heutige „Mo- 
mtlichen Theils, demen 
rklärt, die Regieru 
lle derartigen Geſuche um 
hl bei der franzöſiſch 
rmee, aus Gründen 


e man natürlich ohne Anſehung betreffenden Länder 


irkend entgegentreten kön 
egenmangel) E 
beobachtet man in dieſem 
Provinzen von den furcht 


Wochen keinen Tropf 
Udu Limbourg“ meldet, | 
nicht bald Regen, um die 


"N Schweiz. 
mbarn, 19. Fun. [Telegraphenverk 


rdei; 5 
Bundesverſammlung Bundes ralf erklären 
le der Lombardei 


(K. 3.) 
nthümliche meteorolo 
Jahre in Belgien; 
ſten Gewittern heimge 


en Regen geſehen, 


Ernte geſchehen iſt. 
ehr mit der 


nen Geſandten in der Schweiz dem Bu 
mehr die eroberten Gebietsthei 
dem zwiſchen der Schweiz und Oeſtreich 
enverkehr abgeſchloſſenen Spezialvertrag, f 
sangen des allgemeinen Berner Vertrags, 

V iſt, behandelt und die Tarife deshalb einer e 

eduktion unterworfen werden ſollen. Die Bundesbe 


3 


befaßt ſich bereits damit, und es folk der öſtreichiſchen Regierun 
= 7005 faktiſchen Veränderung der Verkehrsverhältniſſe Mühe 
lung gemacht werden. — Am 4. Juli tritt die Bundesverſammlung 
zu ihrer ordentlichen Seſſion zuſammen. (F. 3.) 


Spanien. 
Madrid, 16. Juni. [Bankett; die karliſtiſche Par⸗ 
tei; die Budgetkommiſſion!] Heute giebt die Königin ein 
Bankett zu Ehren des auf ſeiner Reiſe durch das weſtliche 6 


Vizekönigs von Egypten. — Im Maeſtrazzo hat ſich eine kleine 
karliſtiſche Bande gezeigt; ſie wird von dem Generalkommandanten 
dieſes Diſtrikts verfolgt. Die karliſtiſche Partei iſt in Beſtürzung 
über die unbedingte Anerkennung der Königin durch den Infanten 
Don Sebaſtian. Der Infant wird dem Vernehmen nach in Kur⸗ 
zem in Spanien eintreffen. — Die Budgetkommiſſion des Kon⸗ 
greſſes ſetzt auch während der Vertagung der Kammern die Prüfung 
des Budgets von 1860 fort, ſo daß ihr Bericht gleich bei der Wie⸗ 
deraufnahme der Sitzungen vorgelegt werden kann. 

Madrid, 17. Juni. [ Barcelona; Exekution.] Der 
„Madr. Ztg.“ zufolge iſt eine große Reform des Hafens und der 
Stadt Barcelona beſchloſſen. — Heute wohnte der Hinrichtung des 
Mörders eines Prieſters eine ungeheure Volksmenge, etwa 70,000 
Perſonen, bei. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Juni. [Gezogene Geſchütze; zur 
Kriegsfrage; Cholerg.] Bei der im Lager von Krasnoje⸗ 
Selo ſtehenden Garde⸗Artillerie ſind kürzlich zwei Batterien mit 
gezogenen Geſchützen verſehen worden, mit denen jetzt Verſuche an⸗ 
geſtellt werden. Ueber den Urſprung dieſer Geſchütze wird nichts 
mitgetheilt, und es iſt aljo fraglich, ob dieſelben eine eigenthümliche 
ruſſiſche Erfindung find, oder ob man ſie aus dem Auslande erhal⸗ 
ten hat. — Wie die „N. B.“ berichtet, haben hieſige Handelshäuſer 
aus dem Auslande am Sonnabend telegraphiſche Depeſchen erhal⸗ 
ten, keine deutſchen Schiffe mehr zu befrachten. Es ließe dies auf 
eine plötzliche Wendung in der Haltung Deutschlands und die Mög⸗ 
lichkeit einer Theilnahme deſſelben am Kriege ſchließen. Die Sie 
der hieſigen Blätter iſt übrigens Deutſchland, und namentlich Preu⸗ 
ßen gegenüber, eine ſehr zurückhaltende und vorſichtige. — Eine 
Bekanntmachung der Polizei erwähnt, daß in der letzten Zeit wie⸗ 
der zahlreiche Falle von ſchnellverlaufender Cholera vorgekommen 
ſind, und ermahnt zu großer Behutſamkeit. (Schl. Z.) 

Türkei. 
Konſtantinopel, 8. Juni. [Türkiſche Note über die Jnve⸗ 
ſtitur Couſa's.] Das „Univers“ * eine Korreſpondenz, wonach die 
Pforte anfängtic entſchloſſen war, fich mit der Anerkennung der Doppelwahl 
Couſa's nicht zu beeilen, trotzdem, daß der engliſche Miniſter ihr boeftelte in 
dieſem Falle könne ſich der Oberſt Couſa leicht unabhängig erklären. Die Pforte 
meint: weun Europa ernſtlich mit uns geht, wird es die Lostrennung der 
Donaufürſtenthümer nicht zugeben, und wenn Europa uns im Stiche läßt, fo 
nützt alles Nachgeben nicht. Auf das fortwährende Dringen des engliſchen Ge⸗ 
ſandten hat nun Fuad Paſcha doch eine Note an die fünf Großmächte gerichtet. 
Er führt darin aus, daß der Sultan den letzten Ereigniſſen in der Moldau und 
W ei die Beſtätigung mit vollem Rechte habe verweigern können; indeſſen 
ſel n Ae keine neuen Verwicklungen herbeiführen u 
wollen, und um den Verbündeten einen Beweis ſeines Beſtrebens, ihren Rath ⸗ 
ſchlägen den zu geben, ſei er entſchloſſen, dem Oberſten die Inve⸗ 
ſtitur unter folgenden Bedingungen und Vorbehalten zu geben: 1) Die Aner- 
kennung der Doppelwahl Couſa's erfolgt durch 5 beſondere, getrennte Fer⸗ 
mans; 2) dieſe Anerkennung ſchwächt durchaus nicht die in der Konvention vom 
19. Auguſt enthaltenen Beſtimmungen, welche der Vereinigung der beiden Für⸗ 
ſtenthümer zuwider ſind; dieſe Inveſtitur wird nur als 8 Gunſt, und 
auch nur für dieſes eine Mal bewilligt, der geſetzliche Wahlmodus der Konven- 
tion vom 19. Augufi bleibt in voller Kraft. Der Hattiſcherif für die Inveſtitur 
liegt dieſer Note noch nicht bei, weil die Pforte erſt abwarten will, wie die» 
ſelbe von den Mächten aufgenommen wird. 
Konſtantinopel, 9. Juni. [Erklärung des Fürſten Miloſch 
| an Ali Pas er us Serbien u Fürſt Miloſch durch feinen hieſigen Kapu 
Kiaja an Ali Paſcha die feierliche klärung abgeben laſſen, daß feine Bemü⸗ 
hungen, Ordnung in die Miliz zu bringen, durchaus in keiner Weiſe gegen ſei⸗ 
nen Lehnsherrn, den Sultan, gerichtet ſeien; den drohenden Eventualitäten 
egenüber befinde er ſich jedoch in der Nothwendigkeit, die Militärkraft des 
Landes auf wehrhaften Fuß und in die El zu ſetzen, im Nothfall das 
Land vertheidigen zu können. Auch leugnet D 
auf die Feſtung Belgrad, fo wie die ihm Schuld gegebene Abſendung von ſerbi⸗ 
ſchen Truppen und Geſchütz gegen Novibazar, oder zu den Inſurgenten in der 
Herzegowina. Er habe mit 
mit dem rumäniſchen Hoſpodar Couſa. Daneben b 
hat darauf erwidert: Es wäre a übrigens dürfte die naͤchſte Zukunft die loya⸗ 
{en Geſinnungen des ſerbiſchen N 
— Konflikt wegen des Suezkanals.] Aus Marſeille, 


20. Juni, wird den „Hamb. Nachr.“ telegraphirt: Das Miniſterium 
des Paſcha 's von Aegypten hat Befehl zur Einſtellung der Arbeiten 
am Suezkanal gegeben. 


Nie ' Der franzd 
angeboten. 1 
N Jaffa, 27. Mai. [Großfürſt Konſtantin in Je⸗ 
Details über die Anweſenheit 
ſalem. Es heißt darin: Vierzehn Tage lan 
Straßen von Jaffa und Jerusalem und der Weg zwiſchen beiden 
ſich mindeſtens auf 3000 belief; 15 — 1800 dieſer Seeleute kamen 
in mehreren Abtheilungen nach Jeruſalem Am Tage ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Jaffa nahm der Großfürſt ungefähr 300 Mann mit ſich; 
100 mit dem Gewehr auf der Schulter dienten ihm als Eskorte 
100 andere wachten über das Gepäck. Das Erſcheinen eines ruſſi⸗ 
en Prinzen mit ei t efolge 
ſahhaſten Eindeut hervor; während die Griechen in Jubel ſchwam⸗ 


men, waren die Muſelmänner ſehr beſtürzt. Einige ſprachen leiſe 


von einem Einfall der Moskowiter; Andere ſagten, ſie kämen nur, 


um das Land auszuforſchen und ſich ſpäter der Stadt zu bemäch⸗ 
11 1 5 
im Orient macht. 5 
ſalem war get feierlich; alle Behörden, Patriarchen, Konſuln 
u. ſ. w. die Truppen der i Hanf und das ganze Volk waren ihm 
entgegengezogen; e e 

und beſuchte gleich 
lang feierliche Meſſen, 
den. „Ueberall, jagt die Korre ; 
fürſt leutſelig und herablaſſend. Er war wohlwollend gegen Chri⸗ 
ſten von allen Gemeinden, und beſonders einſchmeichelnd ihren 
Häuptern gegenüber. Man wird nicht vergeſſen, wie ſehr der 


die Kirche des beinen Orabes, wo mehrere Tage 
auch für den Kaiſer Nikolaus geleſen wur⸗ 


ropa 
vor Kurzem hier eingetroffenen Mehemed Paſcha, Bruders des 


iloſch jeden beabſichtigten Angriff 


jemand eine Allianz Sl, ſich wenigſten 
eſchwert er ſich über eine A 1 
Menge Dinge, Handlungen und Verdacht der Pforte gegen ibn. Ali Paſcha 19. Juni: Aus Mailand 


Feind Freiwilligenkorps in der i erri i 
rſten ja bald auf die Probe ſtellen. (D. R. 3.) 1 1 . 8 . 


Herr von Leſſeps hat hiergegen einen Pro⸗ 
teſt veröffentlicht, in welchem er ſich auf ein neuerliches Abkommen 
ſiſche General⸗Ronſul hat feine Vermittelung 
| 8 
falls, daß ſich zahlreiche ] öſi 
ruſalem.] Eine Korreſpondenz des Univers“ bringt intereſſante ge ee ehe De 
heit des Großfürſten Konſtantin in Jeru⸗ 
waren die engen 


nem ſo ſtarken Gefolge brachte überall einen 


Rußland weiß ſehr wohl, welchen Eindruck ſolcher Pomp 
0 7 Der Empfang des ruſſiſchen Prügen in Jeru⸗ 


r ſtieg im Haufe des griechiſchen Patriarchen ab, 


ſpondenz weiter, zeigte ſich der Groß⸗ 


Großfürſt ſich für Jeruſalem und beſonders für die ruſſiſchen Eta⸗ 
bliſſements im heiligen Lande intereſſirt. Der Wein ee 
Annenkirche hat ihm den Gedanken eingegeben, den Sultan um 
eine ähnliche Abtretung zu Gunſten ſeiner Glaubensgenoſſen zu 
bitten. Seit ſeiner Ankunft in Paläſtina ſpricht man mehr als je 
von dem Wiederaufbau der Kuppel des heil. Grabes. Wenn man 
den umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken will, ſo wären die 
beiden Regierungen von Frankreich und Rußland in Unterhand⸗ 
lung, um dieſe wichtige und nothwendige Ausbeſſerung vorzuneh⸗ 
men. Diejenigen, welche den ungeheuren und überwiegenden Ein⸗ 
fluß, den Rußland jetzt wieder in Paläſtina ausübt, gründlich ken⸗ 
nen, werden einſehen, daß ohne ſeine Einwilli ung kein Stein am 

heil. Grabe angerührt werden wird.“ — Großfürſt Konſtantin be⸗ 

ſuchte auch die Moſchee Omars mit 4—500 Perſonen aller Be⸗ 

rer — — Br vor dem Gedränge die Thüre ver⸗ 

ießen, aber der Prinz erklärte, er werde fi ückzi 
man nicht alle Welt hineinließe. ed «rer 


Aſie n. 

Hongkong, 23. April. [Armirung der Fort 
Pecko.] Die Forts an der Mündung des Pecko Koller aufe Nenn 
armirt worden. Dieſe Nachricht, die nach Shanghai durch Kauf⸗ 
fahrer übermittelt iſt, beſtärkt immer mehr die Ueberzen ung, daß 
es in Peking eine einflußreiche Partei giebt, die entſchlo en iſt, die 
den Europäern durch die Verträge von Tientong ſtipulirten Vor⸗ 
theile wieder aus den Händen zu ſpielen. Deshalb beſorgt man 
auch, daß dem engliſchen Geſandten bei ſeiner Abreiſe nach Peking 
bedeutende Schwierigkeiten in den Weg geworfen werden, falls er 
nicht durch eine anſehnliche Streiftran unterftügt iſt. Möglich 
wäre es immerhin, daß der Geſandte, Herr Bruce, ſeine Reſidenz 
gar nicht in Peking nehmen, ſondern in Shanghai aufſchlagen und 
überhaupt auf einen Beſuch in Peking verzichten wird, wie denn über⸗ 
haupt die Auswechſelung der Verträge in Shanghai erfolgen würde. 


Amerika. 


Newyork, 30. Mai. [Die „Goldländer. “] Wahr⸗ 
haft haarſträubend find die in der letzten Woche ne 
Schilderungen von dem Elende, welchem die bethörten Goldjäger 
am Gilaſtrom und am Pikes Peak verfallen ſind. Nicht wenige 
von ihnen find dem Hungertode verfallen und in einzelnen Fällen 
haben die Ueberlebenden ſich nur dadurch erhalten, daß ſie von den 
Leichnamen ihrer verhungerten Gefährten gezehrt haben. Ueber das 
Leben in den „Goldſtädten“ Denver City und Auraria lauten alle 
Berichte gleich: In ein paar hundert Blockhütten hauſen dort mei⸗ 
ſtens die verruchteſten Galgenſchwengel, Säufer, Spieler, Gauner, 
denen es gar nicht einfällt, zu arbeiten, da ihre Idee war, durch 
Ausplünderung der Goldgräber nach kaliforniſcher Mode ihr Lee 
ben zu machen“. Lebensmittel ſind nicht genug vorhanden, um 
auch nur denen, die ſich bereits miedergelaffen haben, ſichern Une 
terhalt zu gewähren, geſchweige für die nachkommenden Emigran⸗ 
ten, die auf dem 600 engliſche Meilen langen Wüſtenwege ihre 
geringen Vorräthe aufgezehrt haben. Die in Verzweiflung zurück⸗ 

ehrenden Betrogenen haben 2 7 Proviantkonvois, die fi) auf 
dem Wege hinaus befanden, überfallen und ausgeplündert und hie 
und da einen der Urheber der früheren verlockenden Schilderungen 
lyuchrechtlich aufgehängt. In der That ſcheint es, daß die Speku⸗ 
lanten in den weſtlichen Grenzörtern das ruchloſeſte und frevelhaf⸗ 
teſte . getrieben und mit dem vollen Bewußtſein von 
dem lügneriſchen Charakter jener Berichte 15 in Umlauf geſetzt 
haben. Daß nur ſehr wenig Waſchgold im Cherry Creek und den 
anderen vom Pikes Peak herabfließenden Rinnſalen ſich vorfindet, 
wäre ſchon durch das gänzliche Ausbleiben von Goldſendungen die 
doch auf irgend einem We e nach den bewohnten Gegenden gelan⸗ 
gen müßten, zur Genüge bewieſen; es wird aber auch jetzt durch 
die Zurückkehrenden beſtätigt. Im Gebirge ſelbſt mögen und wer⸗ 
14 Taten 1 0 f aber dieſe müſſen mit⸗ 
elſt ordentlicher Bergwerke abgebaut werden, 
dert Kapital. (N. 30 - 0 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 
— Ein Wiener Korreſpondent der „A. 3.“ ſchreibt unter dem 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 


daß die meiſten Freiwilligen unter die Linientruppen geſteckt wer⸗ 


den, ſo iſt dieſe Errichtung der Freikorps gleichbedeutend mit einer 


Rekrutirung. Auch ſpricht man bereits von einem Silberanlehe 
welches Sardinien in der Lombardei zu negoziren gedenkt. 850 
— Berichten der „Trieſter Ztg.“ zufolge ſollen bei der Schlacht 
von Magenta Elſaſſer und Soldaten der Fremdenlegion in gro⸗ 
ßer Anzahl zu den Oeſtreichern übergegangen fein. (7) 
Briefe vom Kriegsſchauplaß berät en jeden» 


namentlich in der Fremdenlegion, befinden; jo wird der „Oeſtr 
31g.“ aus Codogno vom 7. d. geſchrieben: Unter den Ra 
Franzoſen haben wir viele Deutſche, ſelbſt Oeſtreicher, getroffen. 


mit ruſſiſchen Offizieren und Seeleuten überſchwemmt, deren Zahl Ein geborener Brünner aus der Fremdenlegion antwortete auf die 


Frage, wie er ſich jo weit vergeſſen könne, gegen feine Landsleut 
zu fechten: er habe durchaus nicht die Abficht gehabt; der Seen 
legion ſei bei ihrem Abmarſch aus Afrika, für deſſen Dienſt fie aus⸗ 


ſchließlich beſtimmt iſt, vorgeſpiegelt worden, fie ſolle als Garniſon 


in Frankreich verwendet werden, und in der Legion j 
Erbitterung, weil dieſes Verſprechen nicht alben f 55 
a. Regiment der Fremdenlegion iſt beinahe ganz aufgerieben.“ 
n anderer Korreſpondent ſchreibt aus Vicenza: „Auch Deutſche 
befinden ſich unter den Gefangenen. Sie gehören der Fremdenlegion 
an. Die Leute wurden von einigen deutſchen Offiziren gefragt: 
wie ſie denn gegen Deutſche für Franzoſen ämpfen könnten. Cie 
behaupten, nur immer in die Luft geſchoſſen zu haben und froh zu 
2 nu je Ey d m gemacht habe. Es find Schlingel 
en Deutſchlands \ 

ehe ae gebraucht.“ er er er 
e In einem italieniſchen Bericht, der von einem Augen elle 
gen herrühren ſoll, finden 5 über den Uebergang über die Brüche 
von Magenta am 4. Morgens noch einige Notizen. Das Spren⸗ 
en der Brücke war bekanntlich nicht gelungen; von der Infanterie 
onnte fie noch paſſirt werden. Fünf Diviſionen unter L. Napo⸗ 
leons Befehl ſetzten ſich gegen ſie in Bewegung. Am linken Ufer 
des Ticino hatten ſich aber 40 öſtreichiſche Geſchütze poſtirt und ihr 


Feuer richtete eine jo mörderiſche Verheerung unter den vordringen⸗ 
den Franzoſen an, daß dieſe begriffen, es ſei unmöglich, auf das lom⸗ 
bardiſche Gebiet zu gelangen. Mitten unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen und dem Krachen der Gewehrſalven hörte man die Stimmen 
der Fab been Offiziere, welche unaufhörlich en avant riefen. 
Aber die Soldaten kamen nicht vorwärts. Vier Batterien mußten 
am ſardiniſchen Ufer aufgeſtellt werden, um ihr Feuer gegen die öſt⸗ 
reichiſchen Bataillone zu richten. Eine Diviſion Sardinier durch⸗ 
watete den Fluß bei Turbigo und griff die Flanke unſerer Truppen 
mit dem Bayonnet an. Zwei Bataillone Zuaven gingen ſchwei⸗ 
gend in Kolonnen ebenfalls vor und warfen ſich mit Serie auf 
die öſtreichiſchen Kanonen, die 85 umwendeten und auf unſere Sol⸗ 
daten richteten. Hier ſoll der Kampf e ſein, und 
er endete mit dem Rückzuge der Oeſtreicher. Die Leichen der Men⸗ 
ſchen und die Kadaver der Pferde bedeckten das Schlachtfeld weit 


hin. Derſelbe Bericht, der ſicherlich eher eine den Sardo⸗Franken 


günſtige Färbung trägt, geſteht zu, daß die Franzoſen beim Ueber⸗ 
gang über die Brücke ſchwere Verluſte erlitten. 

Die ſardiniſchen Brigaden Cuneo und Pinerolo ſcheinen, we⸗ 
nigſtens nach dieſem Bericht, den Uebergang erſt durch ihre Ankunft 
ermöglicht zu haben. Die Oeſtreicher hielten ihre Poſition für un⸗ 
einnehmbar. Von dem Augenblick aber an, in dem das Durchwa⸗ 
ten des Fluſſes und der Bayonnetangriff ſtattgefunden, war, immer 
nach dieſem Bericht, der Sieg entſchieden. Der Sieg war nun be⸗ 
kanntlich nicht durch dieſen gelungenen Angriff zu Gunſten der 
Franko⸗Sarden entſchieden. Als der Kampf am 4. aufhoͤrte, war 
es ungefähr 7 Uhr Abends. Am 5. griff das Regiment Großher⸗ 
gun allein noch einmal an, warf den Feind zurück und die 

eſtreicher nahmen alle Stellungen vom Tage zuvor wieder ein. 
Mit dieſem, aus dem feindlichen Lager ſtammenden und im „Eco 
della Borſa“ abgedruckten Bericht vergleiche man nun den von L. 
Napoleon ſelber redigirten Schlachtbericht. Da heißt es bekannt⸗ 
lich, daß der franzöſiſche Kaiſer mit der Gardegrenadier⸗Diviſton 
allein den Angriff auf 125,000 Oeſtreicher gemacht habe, daß die 
Armee des ſardiniſchen Königs beim Uebergang über den Fluß Ver⸗ 
zoͤgerungen erlitten, und — manches Andere findet ſich, das mit 
dieſem italieniſchen Bericht gar nicht in Einklang zu bringen iſt. 
Aber ohne Fanfaronnaden giebt es keine franzöſiſchen Schlachtbe⸗ 
richte, und hier waren ſie um ſo nöthiger, als Verluſte genug zu ver⸗ 
decken waren. (Tr. 3.) 

— Aus Verona, 16. Juni, ſchreibt man der „K. Z.: Ueber das Räu⸗ 
men Bologna's Seitens der öſtreichiſchen Truppen erfahre ich, daß es, um jeden 
Anlaß zu Demonſtrationen von Seiten der Bologneſer Bevölkerung zu vermei⸗ 
den, in der Nacht vom 11. auf den 12. ſo geräuſchlos als möglich erfolgte. Im 
Modeneſiſchen ſchloß ſich der Brigade Habermann, welche die Beſatzung von 
Bologna gebildet hatte, die modeneſiſche Armee, 5000 Mann ſtark, und beſtehend 
aus Infanterie, Artillerie und Kavallerie, an. Das Gleiche that der treugeblie⸗ 
bene Reſt der parmeſaniſchen Truppen in der Nähe der venetianiſchen Grenze. 
Nach dem Uebergange über den Po wurden ſämmtliche Brücken abgebrochen. 
Die ſiſchen Truppen ſind für den Augenblick nach Mantua verlegt, in 
Biber Nähe auch die Brigade Habermann ſteht. Sie trafen nach viertägigem 

aͤrſche daſelbſt ein. Einen Tagemarſch ſpäter beben die von Parma. — Wo 
immer man heute in militäriſche Kreiſe tritt, man hört von nichts Anderm ſpre⸗ 
chen, als von der Enthebung des Grafen Gyulai vom Kommando und von der 
ebernahme dieſes letzteren durch den Allerhöchſten Kriegsherrn ſelbſt. Graf 
yulai iſt einer der reichſten ungariſchen Kavaliere, ein Hofmann von feinſter 
Vollendung, ein Soldat von bekannter Strenge und Disziplin. Als ſolcher war 
er an der Seite des kaiferlichen Bruders, betraut mit dem Militär departement, 
in Malland vielleicht ganz au feinem Platze. Man behauptet, daß er den Mai⸗ 
ländern Reſpekt 4 gewußt habe. Während der öſtreichiſchen Revolu⸗ 
ionszeit war er eine Zeit lang Kriegsminiſter, vielleicht auch nicht ohne manches 
erdienſt. Auf dem Felde der Schlachten kannte ihn bis auf den 28. April d. J. 
die Geſchichte nicht. Der zufällige Umſtand allein, daß Graf Gyulai bei Aus⸗ 
bruch des Krieges Chef des Militärgouvernements in Mailand war, iſt es, was 
ihm den Feldherrnſtab in die Hand legte, und fein ganzes Verdienſt, das er dazu 
mitbrachte, das Vertrauen, das der ritterlich denkende Monarch ihm ſchenkke, 
der aus Bm gewiß aber hier unrichtig F Rückſicht ihn, wie man militä⸗ 
riſch ſpricht, nicht „präteriren“ gemocht. Die erſten Züge, die der Graf auf dem 
Schachbrette des Krieges gethan, ließen ſich an, ihm Vertrauen zu gewinnen. 
Allein die bald, — für ein weniger ſtrategiſch geübtes Auge bemerkbaren 
Schwankungen verriethen jofort, zum nicht geringen Herzensweh für jeden bra- 
ven Oeſtreicher, den unſichern Spieler, aber nichk nur dieſen, ſondern auch den 
ch ſelbſt genügenden, wenn der Ruf wahr ift, daß dem intelligenten General 
ſtabsoberſten Kuhn, der ihm eigens zugetheilt worden, an den Operationen des 
Grafen nur eine geringe Theilnahme zukam, jo daß jener deshalb zu wiederhol⸗ 
ten Malen ſeine Abberufung angeſucht haben ſoll. — Die geſtern und vorgeſtern 
hier Kanonendonner aus der Ferne gehört zu haben glaubten, haben ſich nicht 
getäuſcht. Es wurde Ache Brescia und Lonato von dem Urban'ſchen Korps 

Garibaldi ſchen Korps ein Treffen geliefert, bei welchem öſtreichiſcherſeits 

fe Regimenter Köllner und Preußen neue Beweiſe ihrer Bravheit an den Tag 
elegt haben. Heute Abends hatten wir das Schaufpiel, wie mehrere Haufen 
Sefängener vom Korps Garibaldi's unter Eskorte nach Verona gebracht wur⸗ 
den. Es war ein Anblick, der alle Vorſtellung, die man von dieſen „Bergſchützen“ 
ch macht, weit hinter ſich läßt. Ich kann Ihnen verſichern, daß ich einen zu⸗ 
ammengewürfelteren Haufen nie geſehen habe: Groß und Klein, Alt und Jung, 
ad und Paletot, Blouſe und Kittel, die phantaſtiſchſten Abzeichen und Noyf⸗ 
bedeckungen, Knirpſe und Goliathe, blöde Geſichter und ausgemachte Gauner⸗ 
phyſiognomien. Ein Theil derſelben wurde im Stabsſtockhaus bei der Porta 
nuova untergebracht. Das Kaſtell von Brescia, ungleich jenem von Mailand, 
wird, ungeachtet in der Stadt ſelbſt die Revolution mit den Garibaldini ſich 
verbrüdert, von dem öſtreichiſchen Kommandanten unerſchüttert behauptet. Ge⸗ 
neral Urban mit ſeinem Korps ſtand heute bei Monte Chiaro. Schließlich noch 
die Mittheilung, daß, wie ich höre, das lombardiſch⸗venetianiſche Landes. Gene ⸗ 
ralkommando nach Gratz verlegt werden ſoll. Auch Kranke werden allmälig in 
die nördlicher gelegenen Spitäler transportirt, um hier in Mantua und in den 
anderen italieniſchen Raum zu gewinnen. Sollte der Feind die Abſicht gefaßt 
ben, der öſtreichiſchen Anfſtellung auf ihren rechten Flügel zuvorzukommen, 

o dürfte er jedenfalls einer koſtſpieligen Enttäuſchung entgegen eilen. Er wird 
an Peschiera einen ſchwer zu überjegenden Stein des Anſtoßes finden. Es ſüd⸗ 
lich über den oberen Mincio zu umgehen, iſt unmöglich, da hier gerade das ihm 
enigegengeſetzte linke Ufer das herrſchende iſt. Den mittleren Mincio aber be⸗ 
herkſcht das ſtark befeſtigte Goto mit ſeinem Brückenkopfe, den untern das un⸗ 
einnehmbare Mantua. In keinem Falle, glauben wir, dürfte Verona viel Aus- 
ſicht haben, andere Franzoſen zu ſehen, als eben ſolche, die es täglich als Gefan⸗ 
gene in ſeinen Transporthäuſern ein- und bald wieder weiterziehen ſieht. Uebri⸗ 
ens bilden dieſe fortwährend den Gegenſtand eines lebhaften Intereſſes von 
eiten der öſtreichiſchen Offiziere und werden von dieſen reichlich mit Geld, 
Wein, Tabak und Cigarren beſchenkt. Unter denen, die in San Michele, einem 
Dorfe nächſt Verona, untergebracht waren, befanden ſich u. A. auch ein lom⸗ 
bardiſcher Conte, der erſt im vorigen Jahre vom öſtreichiſchen Heeresdienſte ſich 
Fedde n hatte, und ein Fitreichiſcher Fahnenflüchtling aus dem Jahre 1848. 
lerer wurde in Ketten eskortirt, da das Verbrechen der Fahnen ⸗Treuloſigkeit 
als erwieſen vorliegt.. 1 i 

— Bom italieniſchen Kriegsſchauplatze, 15. Juni, 
wird der „K. Z.“ geſchrieben: „Die Anſtalten, welche vom kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartier aus in der letzten Zeit zur Verſtärkung unſerer in 
der Lombardei ſtehenden Truppenmacht getroffen worden, ſind groß⸗ 
artig; auch hinſichtlich der oberen Kommando's find weſenfliche 
ee im Werke, und zuverſichtlich werden auch Generale, 
wie Benedek, die während der ganzen ſardiniſchen Okkupationszeit 
zur Unthätigkeit verurtheilt worden, endlich die Rolle bekommen, 
auf welche de Anſpruch haben. Die Parole lautet: Heß. Ich bin 
überzeugt, daß mit ihr Alles eine beſſere Wendung nimmt. Bis jetzt 
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ſind eigentlich nur zwei Armeekorps ſtark im Feuer geweſen, und 
dieſe find allerdings ſtark mitgenommen, weil fie ſic mit Löwen⸗ 
muth gegen eine ſtete Uebermacht ſchlagen mußten. Dieſe beiden 
Korps aber find schnell reorganiſirt, und Oeſtreich ſteht um jo feſter, 
gänzlich ungeſchwächt da, weil es eine günſtige Poſition eingenom⸗ 
men, eine Poſition, die man von Hauſe aus hätte beobachten ſollen, 
wenn man doch nichts Anderes, als eine Promenade nach der Lo⸗ 
mellina machen wollte. Mehr als albern erſcheinen die kindiſchen 
Berichte franzöſiſcher Blätter, daß Oeſtreich für die Feſtungen Kna⸗ 
ben von 13—15 Jahren rekrutire. Nur eine franzöſiſche Redaktion, 
deren ee nicht über Straßburg hinausreicht, kann ſolche Thor⸗ 
heiten drucken er Oeſtreich iſt gerade der Staat, der am letzten 
um Mannſchaft in Verlegenheit kommen kann. Als einen Beweis, 
wie wenig es um Soldaten beſorgt iſt, führe ich an, daß die parme⸗ 
— Bataillone, welche vor einigen Tagen hier einrückten, an⸗ 
tatt unter die öſtreichiſche Fahne gereiht zu werden, in ihre Heimath 
entlaſſen wurden. Auch die modeneſiſchen Truppen ſind in Man⸗ 
tua eingerückt; wie über dieſe disponirt wird, iſt mir noch nicht be⸗ 
kannt. Das Hauptquartier des F8 M. Wimpffen befindet ſich ge⸗ 
Das Generalkommando iſt geſtern mit der 
eldpoſt nach Villafranca gegangen, und das operirende Haupt⸗ 
quartier der zweiten Armee, das geſtern noch in Caſtiglione (bei 
Peschiera) war, dürfte heute ſchon die Eiſenbahnlinie bei Mantua⸗ 
Verong erreicht haben. 
Vicenza, 14. Juni. Hier liegen in verſchiedenen Lokalitäten wohl meh⸗ 
rere Tauſend Kranke und Verwundete aller Grade, unter letzteren ſogar ein 
aar Gebiſſene, woraus man abnehmen kann, mit welcher Wuth man ſich 
ing: e ſind die Erzählungen von Offizieren und Gemeinen über 
ſo manche Gefechteſcene. So erzählt man, daß io die cnc Garden 
nicht bloß ſehr tapfer ſchlagen, ſondern auch gegen Gefangene und Verwundete 
ritterlich benehmen; das gerade Gegentheil ſoll das Betragen der Zuaven den 
Verwundeten gegenüber ſein. Die meiſten Offiziere der franzöſiſchen Fußtruppen 
ſind mit Revolvern bewaffnet und gebrauchen ſie häufig, aber gerade nicht kehr 
gut, daher viele öſtreichiſche Offiziere ſelbſt zu Gewehr und Stutzen greifen, um 
Gleiches mit Gleichem zu vergelken, und da viele unter den letzteren ausgezeich- 
nete ei find, fo geſchieht es mit Wucher. Oberlieutenant Baron Nachodsky 
vom 14. Jägerbataillon, ein vorzüglicher Schütze, ng bei Turbigo über 
60 Patronen und legte fait Schuß für Schuß feinen Mann in's Gras, bis er 
ſelbſt am linken Arm verwundet wurde. Die Franzoſen ſchießen unendlich ſchnell 
und weit, aber ſchlecht. Daß die Oeſtreicher die fürchterliche Waffe der fran⸗ 
zöſiſchen Infanterie, das Bayonnet, gar nicht fürchten, beweiſt der Umſtand, 
daß ſie ihren Gegnern in der Regel nach kurzem Schießen zu Leibe gehen, und 
die vielen Angriffe mit Kolben und Bayonuet, die ſie mit Erfolg ausführten. 
Gerade die franzöſiſchen Garde- Grenadiere bei Magenta können den Oeſtrei⸗ 
ern hierüber ein unpartetifches Zeugniß ausstellen. Daß die franzöſiſche Ar⸗ 
tillerie nicht gut ſchießt, darüber find alle Oeſtreicher einig, fo wie daß im 
Gegentheil die franzöſiſche Infanterie auf die Gefechtart in zerſtreuter Ordnung 
anz vorzüglich eingeübt iſt. Ausnahmslos behaupten die- aus der Schlacht bei 
Magenta zurückgekehrten Oeſtreicher, daß der eigene Verluſt fürchterlich, aber 
dennoch jener des Feindes ohne allen Zweifel viel e h geweſen ſei. Als Ur⸗ 
ſache dieſes Unterſchiedes führen ſie an: das ſichere Schießen der öſtreichiſchen 
Infanterie, und beſonders der Jäger (die zwar ungemein litten, aber auch Un⸗ 
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ſchen gegenüber, und endlich das Wirken der eigenen Artillerie, die ungleich 
der franzöſiſchen, welche auf große Diſtanz ihr Feuer eröffnet, dem Gegner wo 
immer möglich von Haus aus auf nächſte Nähe zu Leibe rückte, und ihn dann 
N Se und Kartätſchen eee Pi tern 5 ten 
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verwundet leuchten wieder die Jäger als köſtliche Buriche heraus. Einer von 
ipnen, ein ſtämmiger Oeſtreicher, befragt, wo er verwundet jei, deutete auf 
einen unausſprechlichen Theil, und fagte ganz kurz: „Da habe ich eine Kugel, 
macht aber nichts, da haben noch viele Platz.“ Au ärztlichem Perjonal iſt 
Mangel, dem nicht durch Aufforderung an hieſige Civilwundärzte a en 
iſt, ſondern bloß durch Anbefehlen, denn manche von ihnen, die gerne helfen 
und ſich die anſtändige Bezahlung gerne verdienen würden, wagen es nicht, ſich 
ſelbſt dazu anzubieten aus — uf in Gründen. Ueberhaupt, ſo lange die öſt⸗ 
reichiſche Regierung in billigen Dingen bloß einladet und auffordert, wird ſie 
ſtets wenig geachtet in Italien ſein, und noch ſchlechter bedient; das verſtand 
der große Onkel des kleinen Neffen viel beſſer. Ju unſeren Reihen kämpfen 
viele Brüder von „draußen im Reich“; mancher ſchon von ihnen deckt das 
Schlachtfeld mit feinem Leibe, viele davon ſind verwundet (z. B. der Ober⸗ 
lieutenant Otto aus Sachſen⸗Koburg, ehemals in der holſteinſchen Armee, 
Hauptmann Frhr. v. Nettelblad aus Mecklenburg liegen gie, aber nicht gefähr⸗ 
lich verwundet). Jetzt ſammelt man in Bayern, in Frankfurt und ſonſt für 
unſere herrliche Armee Charpie, Leinwand ꝛc. An zwei Artikel denkt man in 
8 und dem übrigen Deutſchland nicht, die für ſo viele Verwundete ein 
wahrer Quell der Labung ſind: das iſt Tabak oder Cigarren für die gemeinen 
Soldaten und Zeitungen für die Offiziere, die oft im Zimmer einſam liegend 
eine wahre Beute der Langeweile ſind. Meine paar Zeitungen habe ich allſo⸗ 
leich zur Verfügung der verwundeten Offiziere geſtcllt, aber was iſt dieſes für 
0 viele, die oft Wochen lang kein Blatt zu Geſicht bekommen 4 Es wäre 
ſehr freundlich von Ihnen, wenn Sie ein Exemplar Ihres Blattes zur Verfü, 
gung dieſer Unglücklichen ſenden würden, unter der Adreſſe: „An die verwun⸗ 
deten k. k. Offiziere in Vicenza“, Vielleicht fände ihre Güte Nachahmun bei 
anderen deutſchen Journaliſten. Manche von dieſen Offizieren find in Mafland 
beim Rückzug geplündert worden, noch mehrere haben ihr Gepäck und Geld 
auf dem Schlachtfelde verloren, oder es irrt weiß der Himmel wo herum, ſie 
können alſo nicht ſelbſt bezahlen, wenigſtens jetzt nicht. (A. Z.) 

Lindau, 20. Junz. Der Erzherzog Statthalter Karl Ludwig 
wird dieſer Tage im benachbarten vorarlbergiſchen Gebiete erwar⸗ 
tet; ſeine Anweſenheit ſteht mit der Bildung der Landesvertheidigung 
in Verbindung. Auch Beamte, welche nicht unumgänglich in Amts⸗ 
verrichtungen nöthig ſind, erhalten Urlaub zum Eintritt in die Korps. 
Von Kanzel und Katheder ergeht patriotiſcher Aufruf zum Waffen⸗ 
dienſte, und allenthalben iſt die Bildung der Korps im Gange. Am 
17. d. rückte ein großer Theil der ſogenannten Finanz⸗Wachmann⸗ 
ſchaft (Grenzſchutz-Bedienſtete) und das Gendarmeriekorps von 
Bregenz, Dornbirn, Feldkirch nach Innsbruck, um zu Kriegsdienſten 
verwendet zu werden. — Zu Bellinzona deſertirten der Urner Be⸗ 
wachungs⸗Mannſchaft gegen 60 der internitten Oeſtreicher, meiſtens 
Italiener, welchen es gelang, aus der Kirche San Giovanni, wo 
die Oeſtreicher vorſorglich untergebracht waren, durch eine Seitenthür 
zu entwiſchen und über die Berge nach Piemont zu entkommen. 
Die Bevölkerung von Bellinzona hatte dem Vernehmen nach Bei⸗ 
hülfe geleiſtet. Die Flüchtlinge ſind meiſtens venetianiſche Kriegs⸗ 
matroſen. Die zwei Kanonen und zwei Haubigen des öſtreichiſchen 
Dampfbootes „Radetzky“, jo wie die vier 24⸗Pfünder der beiden 
anderen Schiffe, „Benedek? und „Teſſin“, ſind in Magadino maga⸗ 
zinirt; die Säbel und Bayonnette kommen in das Innere der 
Schweiz. — Viele Deutſche welche ſich in Mailand aufhielten, keh⸗ 
ren nun bei wachſender Gährung der Bevölkerung gegen Auslän⸗ 
der über hieſigen Plat nach dem Vaterlande zurück. — An der ſchwei⸗ 
zeriſch⸗oͤſtreichiſchen Veltliner Grenze find in den Bezirken zu Nauders, 
Glurns und Martinsbruck öſtreichiſche Beſatzungen eingerückt und 
dringen über Bormio ins Veltlin vor. 

Turin, 18. Juni. Das Einrücken eines öſtreichiſchen Korps 
über das Stilfſer⸗Joch, über Groſſetto auf Tirano, war im pie⸗ 
monteſiſchen Hauptquartier rechtzeitig bekannt geworden; da jedoch 
von Tirano bis Como 5 Tagemärſche für Truppen erforderlich find, 
ſo können im günſtigſten Falle die Oeſtreicher vor dem 22. oder 23. 


nicht in letzterer Stadt und man rechnet alſo darauf, daß zu 
Am 8 db bis a lles beſtens angeordnet ſein wird. — 
ekann lich haben die Oeſtreicher Brescello geräu ei ger 
legenheit hat ſich, wie aus einem amtlichen, in Parma eingetroM® 
nen Berichte erhellt, der Fall ereignet, daß vier parmeſaniſche Gen⸗ 
darmen ein öſtreichiſches Piket gefangen nahmen. In Brescello wa 
ren noch etwa hundert Deitreicher zurückgeblieben. Man wußte 
im Hauptquartier des Generals d Autemarre, hielt es jedoch 
a fe näher über die dortigen Verhältniſſe zu erkundigen 
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Hauptmann Lafouge, Adjutant des Generals d Autemarr | 
tenant Calembrun gingen mit vier Gendarmen nach Brescello. 
der Nähe der Stadt nahmen die Offiziere, da fie in der Umgeg 
keinen Oeſtreicher gewahrten, die Feſtungswerke in Augen 
während die vier Gendarmen die Exlaubniß erhielten, in bie 
un Dieſe zogen den Säbel und ritten im Galopp durch di u 
Mann ſtarke öſtreich. Thorwache ungehindert durch und 


der Stadt die Bevölkerung in folder Bewegung, 5h f als 
auf dem Marktplape ein nie Piket aach i daff 
zuritten und es aufforderten, ſich zu ergeben. Das V. 5 


leben die Gendarmen! Es lebe Italien!“ Das öſtreichi 
ſtreckte das Gewehr und ergab ſich auf Gnade und Ungnade. 
wurden die Gendarmen von b der Stadt mit Blumen 
beſtreut. Als die Gendarmen Abends nach Parma zurü 
hielten 15 einen wahren Triumphzug, und der f nazi che Konſul 
begab ſich zum Kommandanten der parmeſaniſchen Gendarmerie 
um ihm Glück zu der Unerſchrockenheit ſeiner Leute zu wünſchen (K.. 
Turin, 19. Juni. In Genua ſind eine ſpaniſche F 
und eine Korvette eingetroffen; erſtere hatte den General Prim 
Bord, der den Operationen unſrer Armee im rage der pam’ 
ſchen e e beiwohnen fol. In Genua, wo den Franzoſel 
bereits 20 große Lokale für Kriegsmatertal, Fourage und Provian 
eingeräumt worden, ſind in den letzten Tagen neue 3 * 
Kriegs⸗ und Mundvorräthen eingetroffen, jo daß die dortige 
dantür förmlich in Verlegenheit iſt, wie dieſelben N 
bringen. Die Begeifterung, mit welcher König Victor Emanne 
in Brescia aufgenommen wurde, iſt unbeichreiblid. Brescia wal 
auch im Jahre 1848 diejenige Stadt, die dem m? Savoyen af 
herzlichſten zugethan war. — Die hieſige Regierung hat die 
Unione“ wegen ihrer Angriffe auf die Milktärverwaltung auf 
Tage ſuspendirt. In Mailand iſt ein neues Blatt erſchienen: „ 
Lombardia“; ihr Herausgeber iſt der frühere ſardiniſche Dep 
Braglio, der namentlich als tüchtiger Nattonal⸗Oekonom bekann 
iſt. Außer dieſer großen Zeitung ſind in Mailand in den letzten 
acht Tagen noch fünf neue Blätter aufgetaucht, von denen 1 er 
ſten jedoch nur wiederauferſtandene Blätter, die der öſtreichiſchel 
Cenſur erlegen waren 1 5 Von Mailand find bereits 2000 
willige zum Garibaldi'ſchen Korps abgegangen, das ſeit ſeinem Ein 
züden in die Lombardei im Ganzen um etwa 5000 S700 D2 
mehrt wurde. Das Garibaldi ſche Korps ſoll auf 15,000 Mam 
gebracht werden. In Como bildet ſich eine Genie⸗Rompagnie fil 


dieſes Korps. (K. 3.) 

— Die „( a Piemonteſe“ brachte eine äbige Dar 
ſtellung über die Erſchießung von neun Mitgliedern der 
Torricella durch eine ötreichiſche Patrouille 0. Nr 140). Gin 
Capour hat dieſen Vorfall zum Gegenſtande eines Rundſchreiben 
an die ſardiniſchen Gelansilhalten gemacht, um zu zeigen, 0 
Oeſtreich die Kriegsgeſetze ſchuöde verletzt hat, und daß das Ben 
men ſeiner Truppen nicht dasjenige wat, was civiliſirte Natione! 
auszeichnet.“ Das Cavour 'ſche Rundſchreiben ſtellt den Fall ſo dar 
Am 20. Mai, am Tage des Gefechtes bei Montebello, erſchien ein 
oͤſtreichiſche Patrouille im Dorfe Torricella, holte den dortigen G 
richtsboten, den ſie auf der Straße fand, nahm denſelben mit ſic 
und ließ fi) von ihm in das Haus des Pachters Cignoli führen 
wo ſie eine Hausſuchung anſtellte und alle Mitglieder der Famil 
Gignoli nebſt einigen Leuten aus dem Dorfe, die zufällig auf den 
Hofe der Meierei waren, verhaftete, im Ganzen neun P 
darunter ein Sohn von 17, ein anderer von 19 Jahren, und zwe 
nicht zu der Familie gehörende Jungen von 14 und 15 Jahren 
Der Hausvater Cignoli war 60 Jahre alt. Die Patrouille füht 
die Verhafteten, * — ſie im Hauſe nichts als eine Quantiti 
Jagdblei und einen kleinen Pulverbeutel gefunden, vor denöftı? 
chiſchen Befehlshaber, der zu Pferde inmitten ſeiner Truppen a 
der Landſtraße hielt. Nachdem letzterer einige Worte in deutſ 
Sprache mit den Soldaten gewechſelt, ſagte er dem Gerichts bote“ 
er ſolle auf ſeinem Platze bleiben, und befahl dann den neu 
Bauern, in den Graben an der Landſtraße hinabzuſteigen. Die 
war kaum geſchehen, als der Befehlshaber einem Peloton auf a 
Landſtraße ein Zeichen zum Feuern gab. Acht Bauern blieben an 
der Stelle todt, der neunte wurde tödtlich verwundet. Die Tru 
pen ſetzten ſich wieder in Marſch, und der Befehlshaber ſagte del 
Gerichtsboten, nun könne er gehen: damit er jedoch von den 
reichiſchen Truppen in der Umgegend nicht feſtgehalten werde, 
er ihm einen Geleitſchein geben, den er im Nothfalle vorzei 
könne. Dieſer Geleitſchein beſtand in einer Viſitenkarte, auf 
unter einer Grafenkrone A leſen iſt: „FM. Urban.“ Dieſe Kar 
befindet ſich unter den Belegſtücken der Unterſuchung. „Scherf 
lichkeiten ſolcher Art“, ſchließt das Cavour ſche Rundſchreiben, 1 
dürfen leines Kommentars. Es iſt dies ein ſo feiger wie grau 
mer Mord, wovon nur unter Barbaren und Wilden Beiſpiele! 
finden find. Sie werden erſucht, dem Miniſter des Auswä 
der Regierung, bei der Sie beglaubigt find, von dieſer Dep 
Mittheilung zu machen.“ 

Turin, 21. Juni. Die „Gazetta Piemonteſe“ enthält 4 
Dekret, durch welches 18. im Genueſer Aufruhrprozeß vom Zu 
1857 Verurtheilte amneſtirt worden find. Ein anderes Dekret vo 
ordnet die Ausdehnung der Poft- und Telegraphen⸗Geſetzgebung 
die vereinigten Provinzen Lugana und Garfagnana. — 
Meldung aus Rom iſt die Aufregung dafetbit im Wachſen. Es N 
das Gerücht von der Demiſſion des Kardinals Antonelli und de 
Abreiſe nach Civita Vecchia verbreitet, und es hieß, daß der Vizer 
ſident der apoſtoliſchen Kanzlei, Kardinal Amati, ihn erſetzen 15 

Paris, 20. Juni. Man zweifelt hier kaum mehr an einer nahe b 
ſtehenden großen Schlacht, in der die beiden Kaiſer Ve ne da 
Ele werden. Nach den neueſten Nachrichten haben die & 
Stellung genommen, die mehr noch als die frühere andeutet, daß ſie den 
Phan 80 es zu erwarten gejonnen find. Die Stellung zieht ſich 7 

onato ala äuberften rechtem Flügel nach Caſtiglione, dem Sek bie 
Saftelgojfredo,, im Ganzen auf eine Strecke von 15—18 Kilometern. 


kann ihr alſo den Vorwurf einer allzu großen Zerſplitterung der S 
(Gortſetzung in der Beilage 


= 


143. Donnerſtag, 


nicht machen. Sie lehnt fich mit dem rechten Flügel an den Garda, See mit 
einer direkten Eiſenbahn⸗Verbindung über Peschiera nach Verona; das Zentrum 
ft durch ein Plateau gedeckt, daß der Vertheidigung treffliche Hulfsmittel dar⸗ 
bietet. Eine Straße führt über daſſelbe nach Dejenzano, das am Garda- See 
und dem Schienenwege nach Peschiera liegt, eine andere führt direkt na 
Mantua. Vor der Fronte breitet ſich eine weite Ebene aus, die von Nord na 
Süd durch den kleinen Chieſefluß durchſchnitten wird. Caſtelgoffredo iſt eine 
offene Stellung; der eigentliche Haltpunkt des linken öſtreichiſchen Flügels iſt in 
Guidizzolo, am Fuße des Plateau's auf der Straße zwiſchen Caſtiglione und 
Mantua. Es iſt vielleicht kein Terrain in dem ganzem lombardiſch⸗venetiani. 
ſchen Königreiche, das den Oeſtreichern bis in feine Einzelheiten beſſer bekannt 
wäre, als die von ihnen gegenwärtig eingenommene Stellung. Es iſt durch die 
Natur und die feſten Pläße in ſeinem Rücken ein ausgezeichneter Aufitellungs- 
unkt für eine große Armee. Die franc n Armee iſt, jo weit es 
ch aus den ſparlichen Notizen ſchießen läßt, zwiſchen Bergamo und Brescia 
aufgeſtellt. Ob fie ihre nördliche Linie beibehalten und deshalb die Wucht 
ihres Angriffes gegen Lonato wenden werde, läßt ſich jetzt nicht vorausſehen. 
erade der umgekehrte Angriff, gegen Caſtelgoffredo, wäre vielleicht vortheil⸗ 
bafter; ein — ch raſches Vordringen könnte ſie leichter als von Lonato aus, 
in den Beſitz des Plateau's ſetzen, um den rechten öſtreichiſchen Flügel und das 
Zentrum von Peschiera abzuſchneiden und auf die weſtliche Seite des Garda⸗ 
See's zu drängen. Dazu gehörte aber vor allen Dingen ein ähnliches Ma⸗ 
növer, wie das, welches den Tieino- Uebergang und die Schlacht bei Ma- 
ſenta nach 19 zog: eine Verlegung der Schlachtlinte von dem rechten auf 
linken öſtreichiſchen Flügel, aljo der umgekehrte Marſch von Voghera 
nach Vercelli. Nur iſt dieſes Mal die feindliche Front näher, die öſtreichiſche 
Armee beſſer konzentrirt, wachſamer und unter einer tüchtigen Oberleitung. 
Außerdem entbehren die Franzoſen dieſes Mal für eine derartige Bewegung der 
Unterjtügung einer korreſpondirenden Eiſenbahnlinie. (K. 300. 15 
— Der Bericht des Marſchalls Baraguay d Hilliers an den 
Kaiſer über das Gefecht bei Melegnano (Marignano), der 


aus Melegnano vom 10. Juni datirt iſt, lautet: 

Sire! Ew. Majeſtät hat mir geſtern Befehl ertheilt, mit dem erſten Korps 
auf die Straße nach Lodi zu rücken und den Feind von San Juliano und Me⸗ 
legnano zu vertreiben, indem Sie mir das vom Marſchall de Mae Mahon ber 
fehligte zweite Korps beigaben. Ich habe mich ſofort nach San Donato ver⸗ 
ügt, um mit dem Marſchall Rückſprache zu nehmen, und wir find übereinge⸗ 
mmen, daß er mit ſeiner erſten 5 San Juliano angreifen, daß er, nach⸗ 
dem der Feind vertrieben, auf Carpianello rücken, um den Lambro, der ſehr 
* e Zugänge hat, zu paſſtren, und daß er von dort auf Mediglia rücken 
olle. Hie zweite Diviſion Gr in San Martino den Weg einſchlagen, wel ⸗ 
cher ſie über Trivulzo und Caſanova nach Bettola führte, und wandte ſich nach 
der linken Seite von Mediglia, um die Stellung von Melegnano zu umgehen. 
Es wurde verabredet, daß das ganze erſte Korps auf der großen Heerſtraße von 
Melegnano vorgehe und auf dem rechten Flügel nach dem auf der Karte als 
Betolma* bezeichneten Punkte die erſte Diviſton ſchicken ſollte, welche über 
Eveſio und Biboldone nach Mezzano marſchire, an dieſem Punkte eine Batterie 
von zwölf Geſchützen aufftelle, um zunächſt Padriano und alsdann den Kirchhof 
von Melegnano zu beſchießen, wo der Feind ſich verſchanzt und ſtarke Batterien 
errichtet hatte, daß die zweite Diviſion des erſten Korps, nachdem ſie San Ju⸗ 
liano verlaſſen, auf San Brera rücken und daſelbſt gleichfalls eine Batterie von 
zwölf Geſchüßen aufitellen ſolle, um den Kirchof zu beſchießen und die Straße 
don Delegnano nach Lodi zu beſtreichen, daß endlich die dritte Diviſion deſſelben 
Korps direkt auf Melegnano losrüden und die Stadt unter Beihülfe der erſten 
und zweiten Divijton nehmen ſolle, ſobald das Feuer unſrer Artillerie daſelbſt 
Unordnung hervorgebracht habe. Die erſte Diviſion hatte Befehl, Melegnano 
auf ihrem linken Flügel liegen zu laſſen und auf Cerro zu rücken, die zweite und 
dritte auf Sordio, wo fie ſich mit dem zweiten Korps, das über Dreſano und 
Caſalmajocco ſich gleichfalls dorthin zu werfen hatte, in Beziehung ſetzen ſollten. 
Wenn dieſe Berechnungen vollſtändigen Erfolg haben ſollten, durfte es ihnen 
ur Entfaltung nicht an Zeit fehlen, und in dem ich mir vornahm, noch an dem 
age, wo ich von San Pietro abmarſchirte, am Olmo zu opperiren, ſo erſchwerte 
Ew. Deajeftät meine Aufgabe, denn die Tete der dritten Diviſton des erſten 
Korps konnte erſt um 3%, Uhr in die Linie rücken, jo ſehr war das Vorrücken 
auf der Straße durch die Convois des zweiten und vierten Korps gehemmt. In⸗ 
deß ertheilte ich um 2½ dem eee 1 Sen Suliase 

1 2 5 traf hier eind ni a u imo, o 
auf der rte bei n eine Brücke angegeben war, und ſetzte ſeine Be⸗ 


wegung auf Mediglia fort. — 
5½ Uhr traf die dritte Diviſion des erſten Korps auf etwa 1200 Me⸗ 
1 f + r, der etwa 500 Metres vor⸗ 


tres vor Melegnano ein, das vom Feinde beſetzt war, . x 
wärts auf der Straße eine Barrikade und Batterien am Eingange der Stadt 
it, hinter einem Eiuſchnitte, auf der Höhe der erſten Häuſer errichtet hatte. 
ch ertheilte dem General Bazaine Befehl, ſeine Diviſion zum Angriff fertig 
zu machen. Ein Zuaven-Bataillon wurde auf den Flügeln zum Plänkeln vor⸗ 
oben. Der Feind empfing uns mit einer Kanonade, die gefährlich werden 
unte, weil die Kugeln die Straße beſtrichen, auf der wir in Kolonne marſchiren 
mußten. Unſere Artillerie erwiederte das Feuer der Oeſtreicher mit Erfolg, und 
General Forgeot unterſtützte mit zwei Batterien und den Tirgilleurs der erſten 
Diwiſion auf unſerm rechten Flügel den Angriff, den wir auszuführen im Begreiff 
waren. Ich ließ das zweite Bataillon der Zuaven, dem die ganze erſte Brigade 
folgte, die Torniſter ablegen und im Geſchwindſchritte auf die feindliche Batterie 
rücken. Die Oeſtreicher hatten die vorderſten Häuſer der Stadt, den Einſchnitt 
des Weges und den Kirchhof mit einem Schwarm von Tirailleurs beſetzt, und 
deſſenungeachtet vermochten ſie dem Ungeſtüm u 5 dcr fe nicht zu wider⸗ 
ſtehen, traten auf dem rechten und auf dem linken lügel den Rückzug an, zeigten 
in den Straßen, im Schloſſe, hinter den Hecken und Gartenmallern tapfern 
Widerſtand und wurden um 9 Uhr Abends vollſtängig aus der Stadt vertrie⸗ 
ben. Die zweite Diviſion ſtellte ſich bei ihrer Ankunft in Melegnano links von 
der dritten aaf, zog am Bache entlang und nahm die Feinde, welche wir bereits 
oben aus der Sladt vertrieben und überholt hatten, gefangen oder tödtete je. 
Der Marſchall de Mac Mahon konnte ſogar auf der Straße von Lodi Gewehr · 
und Kanonenkugeln ei die Oeſtreicher ſchleudern; er war, als er den Knall un⸗ 
ſres Gewehrfeuers hörte, nach Colognio geeilt. Der Feind leiſtete tapfern 
Wiederſtand. Es kam wiederholt zu X ayonnet-An riffen, und bei einem Vor⸗ 
gange, wo die Oeſtreicher wieder die Offenſive ergriffen, ward der Adler des 33. 
Regiments, der einen Augenblick in Gefahr gerieth, tapfer vertheidigt. Die 
Verluſte des Feindes ſind beträchtlich. Die Straße und die Umgegend der 
Stadt waren mit Todten deſſelben bedeckt: 1200 verwundete Oeſtreicher wurden 
in unſere Feldlazarethe gebracht; wir haben 800 bis 900 Gefangene gemacht 
und eine Kanone erobert. Unſere Verluſte belaufen ſich ſich auf 9 3 Todte oder 
Verwundete; aber wie in allen früheren Gefechten wurden verhältnißmäßig 
viele Offiziere getroffen: General Bazaine und General Goze erhielten Quet⸗ 
ſchungen, der Oberſt des 1. Zuaven⸗Regiments wurde getödtet, der Oberſt und der 
berſtlieutenant des 33. Regiments wurden verwundet; im Ganzen wurden 13 

Offiziere getödtet und 56 Offiziere verwundet. , 

Der „Moniteur“ veröffentlicht jetzt nachträglich eine genaue 
Liſte der franzöſiſchen Verluſte in den beiden Schlachten bei Ma⸗ 
genta und Marignano, um zu zeigen, „daß die franzöſiſchen Ver⸗ 
luſte ſelbſt nicht einmal die Höhe der erſten Angaben erreichen“. 
Danach wurden in der Schlacht bei Magenta von der Kaiſergarde 
getödtet 9 Offiziere und 130 Soldaten, verwundet 33 Offiziere 
und 688 Soldaten, vermißt 165 Soldaten; vom 2. Armeekorps 
getödtet 7 Offiziere und 75 Soldaten, verwundet 24 Offiziere und 
503 Soldaten, vermißt 149 Soldaten; vom 3. Armeekorps getöd⸗ 


tet 8 Offiziere und 94 Soldaten, verwundet 46 Offiziere und 871 


Inferate und Pörſen⸗Nachrich 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen für unſern Marſtall vier f 
Arbeitspferde aus freier Hand anzukaufen, und Konkursmaſſe des Rittergutsbeſitzers Philipp zu Samt hei i 
927 Pferde ver-| Sandberg , 313 Nũ⸗ 8 gehörige Vermögen verwaltet hat, Johanni c. 
erten an unſern[denburg zu eſchen, iſt zum definitiven iſt der 
a Yerupalter 3 - f atynski, zum Adminiſtrator des Stiftsver⸗ 
mögens beſikllt worden. ö 

G5 werden daher alle Diejenigen, welche dem 


Es wird I 0 5 t 70 daß z 
s wii erdur un „daßzzur 
Verpachtung des Rittergutes Latalice, 


rodaer Kreiſes, ein anderweiter Termin e e e w 
au „ 
Stadtinſpektor Herrn Seidel zu wenden. 
Poſen, den 21. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 


auf den 25. Juni e. 4 Uhr Nachmittags 
angeſetzt worden iſt. 
Poſen, den 7. Juni 1859. 
Provinzial - Landſchafts - Direktion. 


Soldaten, vermißt 156 Soldaten, im Ganzen alſo getödtet 24 
Offiziere und 299 Soldaten, verwundet 103 Offiziere und 2062 


Soldaten vermißt kein Offizier, doch 470 Soldaten; Geſammt⸗ 


verluſt 4957 Mann. Bei Marignano ſind die Verluſte des 1. Ar⸗ 
meekorps folgende: getödtet 13 Offiziere und 141 Soldaten, ver⸗ 
wundet 56 Offiziere und 669 Soldaten, vermißt 64 Soldaten, 
Geſammtverluſt 943 Mann. (Vergl. dagegen unten.) 

— Eine Korreſpondenz aus dem Adriatiſchen Meere (Vor 
Venedig, 7. Juni) in der „Patrie“ meldet, daß der „Chaptal“ meh⸗ 
rere öſtreichiſche Handelsſchiffe, worunter ein Dreimaſter mit einer 
Seidenladung, genommen hat. Derſelbe ſtieß am 26. Mai zur 
Flotte vor Venedig. Er kam von Beyrut. Als er mit ſeiner Beute 
bei Korfu vorbeikam, war er genöthigt, das Weite zu ſuchen, da 
die in dieſem Hafen gelegenen dſtrelhiſchen Handelsſchiffe, worun⸗ 
ter zwölf Lloyd⸗Dampfer, Miene machten, über ihn herzufallen. Am 
26. Mai hatte ein öſtreichiſches Schiff den Hafen von Venedig ver⸗ 
laſſen, um eine ohne in c vorzunehmen. Die Schiffe der Flotte 
ſchoſſen nach ihm, ohne ihm Schaden zuzufügen. Seit dieſem Tage 
wurde die Blokade verſchärft. 

Paris, 21. Juni. Der heutige „Moniteur“ berichtigt die 
Zahlen, welche er in Bezug auf die Verluste in der Schlacht von 
Magenta veröffentlichte. Demnach wurden den franzöſiſchen Trup⸗ 
pen 564 Mann getödtet, 3145 verwundet und 735 Mann werden 
vermißt. — Das von der franzöfiichen Flotte gekaperte öſtreichiſche 
Fahrzeug „Buona Sorte“ iſt von dem Priſenrath zu Paris frei⸗ 
gegeben worden, weil deſſen Eigenthümer Venetianer iſt. 

Paris, 22. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält eine De⸗ 
peſche aus Brescia vom 20. d. in welcher es heißt: Man meldet, 
daß die Oeſtreicher die ſtarken Poſitionen zu Lonato, Caſtiglione 
und Montechiario, welche ſie mit bedeutenden Streitkräften et 
hatten, aufgegeben haben. Zu Montechiaro, welches den Fluß Chieſe 
deckt, hatten ſie ſich befeſtigt, die Mauern krenelirt, die Brücken ab⸗ 

ebrochen und zahlreiche Batterien errichtet (). oben. Tel.). — Der Kai⸗ 
fern 20. Brescia verlaſſen, um weiter vorzugehen. ; 

Zürich, 16. Juni. Dem „Bund“ wird geſchrieben: Dieſen 
Nachmittag um 1½ Uhr find 236 Mann von den aus Laveno in 
die Schweiz geflüchteten Oeſtreichern auf dem hieſigen Bahnhofe 
angelangt und in die Kaſerne geführt worden, wo der Mittagstiſch 
für ſie ſchon bereit ſtand. 40 Mann Urner, von denen die eine 
Hälfte vor, die andere hinter denſelben marſchirte, eskortirten und 


Major Ottiker von hier begleitete ſie. Es befinden ſich unter ihnen 


4 Offiziere, 2 Tambour, 3 Trompeter und 2, welche eine Art Pickel⸗ 
hauben als ene tragen und Gendarmen ſein ſollen. Das 
Durchſchnittsalter der N annſchaft mag 20 — 25 Jahre betragen, 
nur einige von den Offizieren ſcheinen bedeutend jünger zu ſein. 
Da verlautet hatte, hier lebende Italiener beabſichtigten eine De⸗ 
monſtration gegen die Unglücklichen, ſo waren von der Polizei 
energiſche Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden; es lief jedoch 
Alles ruhig ab. a 

Bern, 21. Juni. 


elbe bezog ſich auf ein Korps Lombarden, welches unter Anführung 
Garibaldiſcher Offiziere im Veltlin ſtationirt iſt. Daſſelbe hat 
ſeaße Poſten bis Bolladore, gegen Bormio hin, wo die Oeſtreicher 
tehen, vorgeſchoben. 


8 ene 
Lokales und Provinzielles. 

— 6. Polen, 22. Juni. [Königsſchießen.] Am 18. d. 
endete das diesjährige Pfingſt⸗Königsſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde. Von den zur Eröffnung des Feſtes eingeladenen Ehrengäſten 
hatte der Gen. Maj. v. Zaſtrow für Se. Maj. den König einen 
meiſterhaften Schuß nahe am Centrum der Scheibe gethan, und 
blieb dieſer Schuß bis zum 17. d. der beſte, bis derſelbe am 18. 
durch den Reſtaurateur Zychlinski, Organiſt Nowickt und Schuh: 
machermeiſter Knaute abgeſchoſſen wurde. Am letzteren Tage 
Abends 6 Uhr erfolgte die? roklamation des Schützenkönigs Zych⸗ 
liüski und der beiden Ritter Nowicki und Knaute, und endlich 
deren übliche Einführung in die Stadt am Sonntage, den 19. d. 
Am Montage gab der Schützenkönig den Mitgliedern der Gilde 
einen Ball. 70 N 

— [Das diesjährige A wird in Be⸗ 
tracht der Zeitverhältniſſe, einer Be anntmachung des Vereinsvor⸗ 
ſtandes zufolge, mit Genehmigung des k. Oberpräſidiums für dies⸗ 
mal nicht 8 werden. 

* — [Der Bazarverein.] Nach dem e 888 des Bazar⸗ 
vereins für 1858 betrugen die Einnahmen des vorigen Jahres 5506 Thlr.; die 
Ausgaben 1163 Thlr.; alſo die reine Einnahme 4343 Thlr. Davon fallen 
ſtatutenmäßig zu: dem Fonds für Ackerbau und Gewerbe ½ mit 1447 Thlen. ; 
den Eigenthümern ¼ mit 2895 Thlen. Es find gegenwärtig 138 Antheils⸗ 
befiger mit einem Stammkapitale von 31,250 5 vorhanden, davon haben: 
111 Beſitzer Antheile zu 500 Thlr., 21 Beſitzer Antheile zu mehr als 500 Thlr., 
6 Beſitzer Antheile zu weniger als 500 Thlr. Außer den 3 Grundſtücken beſaß 
der Bazarverein an Kapitalien am 1. März 1858: den eiſernen Betriebsfonds 
1290 Thlr. und den Fonds für Ackerbau und Gewerbe 12,940 Thlr., zuſammen 
14,230 Thlr., die in Pfandbriefen zinshar angelegt find. An Schulden waren 
Ende 1858 nur vorhanden: für Benſamin Aſch ein Reſtkaufgeld 1500 Thlr. 
und für den Fonds für Ackerbau und Gewerbe, der jedoch auch Eigenthum des 
Vereins iſt, 13,500 Thlr., zuſammen 15,000 Thlr. Die finanzielle Lage des 
Vereins iſt A Ki ging, 

R Poſen, 23. Juni. [Der EN Frz. Schmidt] aus 
Breslau, der ſeit längerer Zeit in verſchiedenen Orten Vorſtellungen in der 
orientaliſchen Magie giebt, 145 geſtern in dem Saale von Lambert's Garten 
auch hier eine Reihenfolge derſelben eröffnet. War das Publikum, wohl zum 
Theil in Folge des ungünstigen Wetters, nicht ſehr zahlreich, jo war es doch deſto 
dankbarer und großentheils ſehr theilnehmend. Der junge Künſtler hat 705 
len, und auch wir haben manches Einzelne geſehen, das er mit grober e. 
wandtheit und in überraſchender Weiſe ausführte; wir rechnen dahin den 

Bierbrauer im Hut“ und das Komm, komm“ (Kartenwerfen und Fragen), 
Abſolut Neues läßt auf dieſem Gebiete nicht mehr produziren; es kommt 


Die Nachricht, daß 3000 Mann franzö⸗ 
2175 Truppen in das Veltlin eingerückt ſeien, war ungenau; die⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


t 
da 
eben nur auf das Mehr oder Minder der Geſchicklichkeit an. Manches mag auch 


Bekanntmachung. 
Der bisherige einſtweilige Verwalter der 


Verwalter dieſer Maſſe ernannt worden. 
1 den 6. Juni 1859. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


len. 
Bekanntmachung. 


An Stelle des Kollegiatsprobſtes Taſzarski Weiſe verpflichtet find, h rind 
Samter, welcher bis jetzt das zum dortigen die aut e. alle als auch die übrigen zu St. 


23. Juni 1859. 


der ſorgfält 
während der Piecen, das nicht zu beſeitigende Stehen eines, wenn auch kleinern Thei- 
les der Zuſchauer, das die Ae verdeckte, Unruhe wührend der Vorſtellun 1 
hinderte nicht ſelten die Aufmerkſamleit. Das ließe ſich wohl abſtellen. Auch 
Hunde gehören wohl nicht in den Saal. Für die freundlichere Aptirung deſſel⸗ 
ben wird gewiß allmälig Hr. Lambert, der ſchon ſo viel für das Gartenlokal ge 
than hat und zu thun beabfichtigt, auch geeignete Sorge tragen. \ 

— [Der Literat Fröhlich] aus Barmen, der ſchön ſeit Jahren auf 
Reiſen durch gl in den verſchiedenſten Städten, neuerlichſt wieder in 
Königsberg, Danzig ze. vom großen Publikum fe ünſtig aufgenommen, freie, 
großentheils humoriſtiſche Vorträge gehalten, iſt hier angekommen, um auch 
hier dergleichen zu veranſtalten. Die Verhältniſſe ſind allen ſolchen Unterneh · 
mungen keineswegs günſtig, indeß mag gerade der Ernft der Zeit nicht ſelten 
faſt nothwendig einen Gegenſatz fordern, um das erforderliche innere Gleichge⸗ 
wicht herzuſtellen. Wir glauben, Hrn. F. 's Vorträge werden einen ſolchen Ge⸗ 
genſatz u erzeugen ebenfalls geeignet ſein, und wollen deshalb auf dieſelben 
aufmerk 1 — Sqhullehrerſtel 

— rledigt.] Die kathol. Schullehrerſtelle zu Przedborow (Kr. 

Schildberg) zum 1. Juli d. J.; die zweite evang. Selle en ed zu Neiße 
(Kr. Frauſtadt) zum 1. Juli d. J.; die dritte kath. Schullehrerſtelle zu Jaro⸗ 
ein (Kr. Pleſchen) und die evang. e zu Oſtrowo Dorf (Kr. 
Schrimm), beide ſofort zu beſetzen. Bei letzterer Stelle iſt die Kenntuiß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. Der betreffende Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen 
Stellen 10 ehfeantgei]) 

— [Biehfrankheit,] Unter dem Rindvieh des Dominiums Szkudta 
(Kr. Pleſchen) iſt der Deilgbrann ausgebrochen Hs find. deshalb für Diele a 
ſchaft die geſetzlichen Sperrmaaßregeln angeordnet. 

s Schmiegel, 22. Juni. [Hagelſchlag; Drillingsgeburt.] Seit 
acht Tagen kommen faſt täglich ſchwere Gewitter mit ſtarkem Regen aus Nordoſt. 
Am 20. d. gegen 12 Uhr Mittags zog ein ſolches von großer Heftigkeit heran, 
das ein ſehr ſtarkes Hagelwetter brachte. Der Hagel fiel maſſenhaft in förm⸗ 
lichen Eisſtücken; ſtellenweiſe lag ein Eisbett von gegen 1 Höhe, und noch am 
folgenden Morgen ſah man Eis auf den Dächern. Der Schaden trifft die Fel⸗ 
der von Widziſzewo gering; bedeutender die von Polniſch- Preſſe und einen 
Theil der Ortſchaften Czacz, Schmiegel, Bronikowo, Murkwißtz und Szczepan⸗ 
kowo. Letztere iſt namentlich betroffen. Die Feldfrüchte find größtentheils zer⸗ 
1275 Die Mehrzahl der Beſchädigten iſt (wie gewöhnlich! d. Red.) nicht ver⸗ 
ichert. Der Raps ſteht zuſammengehäuft meiſt noch auf dem Felde und iſt 
dem Eiufluſſe des Regens ſeit mehreren Tagen ausgeſetzt. Die abwechſelnd 
trockene und regneriſche Witterung dürfte dieſer Frucht leicht na theilig wer ⸗ 
den. — Die ſeit einigen Monaten verwittwete Schuhmacherfrau Szafranek in 
Koſten iſt in dieſen Tagen von geſunden Drillingen, zwei Mädchen und einem 
Knaben, entbunden. Die Frau, ohnehin Mutter von 4 Kindern, befindet ſich 
in dürftiger Lage. Die jüdiſche Einwohnerſchaft Koſtens hat beſchloſſen durch 
freiwillige Beikräge zur Hülfe zu kommen, obgleich dieſelbe nicht ihren Glau⸗ 
bensgenoſſen angehört. 


—— 


—— — — 3 b 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Juni. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Rogalinski aus Cerekwica und 
v. Twardowski aus Kobelnik, Bevollmächtigter Szmitt aus Grylewo 
Aktuar Jamrowoki aus Strzelno, Gutsverwalter Marcinkowski aus Sie 
5 Oekonom Mittelſtädt aus Marianowo und Kaufmann Lichtenberg aus 

remen. 


SCHWARZER ADLER. Kaufmann Berliner aus Oſtrowo, die Gutspäch⸗ 
ter Wyganowski aus Olobok und Oſſowidzki aus Goſtyczyn, die Gutob. 
Lecht aus Fabianowo, Schöbel und Ramke aus Gorzewo, Adminiſtrator 
Laube aus Roscino, Arzt Dr. Kunze aus Liſſa, Partikulier Rodus aus 
Breslau, die Portepeefähnriche v. Rohrſcheidt und v. Radoſz aus Glogau. 

BAZAR. Die Portepoefähnriche v. Roon und Ahlemann aus Glogau, die 
Gutsb. v. Koſinski aus Targowagorka, v. Radzimineki aus Zdziechowice, 
v. Rogaliaski aus Oſtrobudki, v. Mierzynski aus Bythin, Naſierowski 
aus Ocztowice und v. Suchorzewski aus Wſzemborz. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Glasfabrikant Strilack a } 
Lieutenant Brieger aus Brieg, Franke aus Buchwitz und a 
Breslau, Architekt Tietz aus Wien, Hauptmann v. Staff aus Lie nitz 
Superintendent Sange aus Samter, Gutsb. Wandrey aus Mylin, — 
Dr. Zelasco aus Kowanowko und Kaufmann Löwenſtein aus Berlin. 


BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Lieutenant im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regi⸗ 
ment v. Poncet aus Wollſtein, Proviantamts-Kontroleur Pattweck aus 
Graudenz, Pfarrer Kroſchel aus Krosno, Rittergutsb. Jouanne aus Ple⸗ 
ſchen, Rentier Lanz aus Pawtowice, die Kaufleute Alhelm aus Stettin 
und Goldſchmidt aus Mühlhauſen. Pr 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Staatsanwalt v. Loſſow aus Wre⸗ 
ſchen, Prem. Lieutenant v. Tſchoppe aus Breslau, Lieutenant Starke aus 
Liegnitz, die Lieutenants im 7. Landw. Regt, Vietſch, Troje und Ebel in 
aus Breslau und v. Böhme aus Liegnitz. Lieutenant der Landw. v. Wede 
aus Breslau, Portepéefähnrich v. Wedelſtädt, Ober⸗Stabsarzt Siegroth 
und Feld ⸗Lazarethinſpektor v. Weneſtein aus been Gutsb. v. Chta- 
powoki aus Bagrowo, Frau Gutsbeſitzer v. Klobukowska aus Powiercin, 
Diſtrikto⸗Kommiſſarius und Bürgermeiſter Giernat, Schiedsrichter Ra⸗ 
durski und Partikulier Hilajewski aus Opalenica, Partikulier Linguth und 
De Linguth aus Oſtrowo, prakt. Arzt Dr. Hedrich aus Hirſchberg, 
Aſſiſtenzarzt Wimmer aus Liegnitz, Pfarrer Röhl aus Witkowo, Lieute⸗ 
—.— im 10. Inf. Regt. John aus Breslau und Kaufmann Silberſtein aus 
Berlin. ö 1 


HOTEL DE PARIS. Buchhalter Peste aus Landsberg a. W. und Gutsb. 
v. Radonski aus Kociakkowagörka. - 


HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. Treppmacher aus Wulka, Adminiſtra⸗ 
tor Bogedain aus Schmiegel, die Oekonomen Barchewitz aus Seichau 
und Kühn aus Falkenhein, Tuchfabrikant Tſchernig aus Sorau, Gerxichts⸗ 
Aſſeſſor v. Elsner aus Bromberg, Lieutenant und Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Göritz aus Czarnikau, Aktuar Bäcker aus Freiſtadt und Kaufmann Woll ⸗ 
mann aus Schrimm. 3 i 


EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Alexander aus Pleſchen und Flatau 


jun. aus Peiſern, Rittergutsb. v. Pfarski aus Doruchowo, Feldapotheker 
Fuchs aus Pleß und Oekonom Schmerzenberg aus Schweidnitz. er 


DREI LILIEN. Kaufmann Cronheim aus Frauſtadt, die Wirthſch. Jnſpek⸗ 
toren Nentwig aus Piaski und Großmann aus Drzeczkowo. 


KRUG’S HOTEL. Oekonom Koolai aus Pirna, Bauunternehmer Müller 
aus Dresden, Juſtizaktuar Nagel aus Liſſa und Drechslermeiſter Stahl 
aus Berlin. r lind 

ZUM LAM. Oekonom Rudofzewski aus Skawno, Lieferant Jaſtrow aus 
Schwerin a. W. und Kaufmann Bornſtein aus Bräp. 70 

PRIVAT-LOGIS. Oberlehrer Dieſtel aus Köni sberg i. Pr., Ritter ſtraße 
Nr. 10; die Gutsb. Gebr. v. Kublicki und Dr. med. Smobowsti aus 
Rußland, Wilhelmsſtraße Nr. 17. 


e 
‘ 


älligen Leitungen von nun an zu 


robſt der St. Adalbertskirche in Poſen, Händen des letztgenannten Verwalters zu Poſen 


abzuführen. 
Poſen, den 18. Juni 1859. 
Erzbiſchöfliches General» Konfiftorium, 


—— 0 
15 Beobachtung entgangen ſein, denn das Laufen der Kellner — 


—— —ü— 


—— Verkauf. 


* in guter Gegend bla enes Haus in Poſen, ühelmofteafe 
* 12 15 und Erbeserben des 4 
e 


zu jedem Geſchäft — — und im beſten große 
m baulichen Zustande, iſt zu ver je Das Nähere zweiten 
a it 9 er a 0 


1 platz Nr 
9 Echt engl 

Pale Moi. Cruel 
Knight, Bevan & Sturge 


in London, 
der bei königlichen Bauten dem Stettiner Port. 
land⸗Cement vorgezogen worden iſt, offerirt in 
n, friſcher Waare und vorzüglicher Qualität billigſt 
ub Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20 


tin v. Koſzutski geböri 
ner Kreiſe ke e 


2 1 geg 
N. 51,15 


Zu 
1 2 enſchein 15 


atur einzuſehenden 


+ 


— 
5 f. aa 9 e 


2 in der 
t 10 uhr 


ge 11 5 5 fetal 5 Tuben 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem 1 nicht er ce Realfor⸗ 
ng aus den Kaufgeldern Befr jebigung fu 
—— ſich mit ihren 8 bel dem 
haſtationsgericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Wietos | = — 
da verwitwete v. Kofzutska geborne v. [Heſchmackvolle Blumenbouquets und 
— S Dort Tip deren’ ene Erben, die un⸗ 8 — gepfihiize Obſt iſt zu bekommen 
bekannten Erben des Ratay Joſeph Banaſiak beim Kunſtgaärtner 
aus nuſzewice, jo wie e Aufent Albert Krause, St. Adalbert 40. 

ch unbekannten Eheleute Clemens ie, » Runkefrüben» Pflanzen find, Unterwilda 
mbowski und Marianna geb. Oſiecka, r. 4 zu verkaufen. 
und die Fi wiſter, Friedensrichter Stanis- 200 Stück fette Hammel ſtehen 
Se owski, Bonaventura Nems auf dem Dom. Slemion- 
bbwski, kön — polniſcher Kriminalgerichts⸗ 1312 bei Kruſchwitz zum Ver⸗ 


Borfigender athias Rembowski, ehema- 
aut Ttibunalsrichter Anton Rembowsti, Git Drlllich un 9 und fertige Getreidejäde em⸗ 
pfiehlt billigſt 


Arina verwittwete Zakrzewska geborne 
. Kantorowiez, Markt Nr. 65. 


mbowera, Nepomuüceng 8 
J e eee {Fine ale 3 er billig zu verkaufen bei 
idlich, gr. Gerberſtr. 39. 


un en und Rechtsnachfolger der Clemens 
Iumportirte Cigarren 


und reihe embowskiſchen Chelente, 
te, 


und der genannten Geichwiſter Rembowsli, 
r Ern 
empfehlen beſtens zu ſoliden Preiſen 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Moritz Eichhorn & Co. 


19 1 en Sprach che m 


ſchaftseleve 
Jade auf dem 


muſikaliſch, ſuch 


sehen 
thes in Gotha. 


Wentzel 


lieben Frau 
Eberſtein von 0 8 
Noeden 


Pleſchen, den 14. März 1859. 
Königl. Al sgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zur 1 der e von 
Koſirz der Poſener 
See e fe im Wege der); 
55 ion nachbenannte Materialien vergeben 
werden, und zwar: 
1 Schachtruthen Kies, 


Grand, 


Auswärtig 
Verlobungen. 


in 
or l. 10000 EN Vea Fl. 20,000, 
3. Preis ꝛc. ıc. find in der am 1. Juli ſtattfin⸗ 
denden 80085 g. der | 
Fl. 100 A „Obligationslooſe 
zu gewinnen. An der Auszahlung der Gewinne 
een die Geſellſchaften der Kaſſerin Eli⸗ 
jabeth⸗Bahn, der Theisbahn, der Süd⸗Nord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn und des öſtr. Lloyd. 
Looſe beſorgt das unterzeichnete Haus zu der 
billigſten Preiſen. 
Ziehungelüten, und der ausführliche, aufs] sy, 
Reichſte mit Gewinnen ausgeſtattete Berlobſungs⸗ 
plan werden unentgeltlich und franko zuge⸗ 
Da Man beliebe ſich direkt zu wenden an 
J. M. Bayer in Frankfurt a. M., 
privil. Haupkkollekteur. 


— — — — ũẽ — — r —ᷣ- —.ã 
—.— Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern und 
einer Küche, iſt von Michaeli d. J. an zu 
vermiethen. Näheres in der Papierhandlun bei 
oldberg, alten Markt. 
i 
9 


ie Nr. u a gig |00 
geräumige Wohnung mit Zybehör gu zu vermiethen. 


ſtein, und Frl. A. V 
Todesfälle. 


Rittmeiſter K. H. B. 


100 ehm. 

„Die Bedingungen. unter welchen dieſe Mate- 
rialien erfolgen müſſen, ‚find; bei den Chauſſee · 
— — zu Gloöwno-Colonie, 

aezkowo, Siedlaun Zasutowo 

jederzeit 1 
Vale e Offerten, mit der Aufſchrift: 
„und Grandlieferung, 

Ri 20. Jul Vormittags 9 Uhr porto. 

a Mich zu überſenden, zu welcher Zeit die 

Eröffnung der eingegangenen Offerten in mei 

nem Bureau ſtattfinden wird, welcher jeder Sub- 

mittent beiwohnen kann. 

— den 18. Juni 1859. 

Der Kreis- Baumeiſter Tietze. 


n a a am 27. Juni 1859, 
ol ufgabe der Pacht kommen zum 
e Kühe, 1 Bulle, 24 Pferde 
blen Dreſch⸗, Saat,, Siede- und Schrot ⸗ 
Maſchinen, Wagen mit eifernen Achſen und an⸗ 
dere edene Wirthſchaftsgerätde. 
4 zewo bei Schwerſenz. 
V. Koezorowski. 


1 302 Juve Morgens 10 Uhr werden 

— der Körniker Forſt, und zwar in dem 
Drepulka I. auf Ort und Stelle 

300 Klaftern trockenes Kiefern⸗Klobenholz, hart 
an der Chauſee belegen, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige 


kamer in Stettin. 


Vereins im 


6 Uhr Abends. 


Kläger, neu einſtudirt: 


58 
egenüber, iſt vom 1. Dftob 
Wenn ger Marte, Frau l 
Freitag, Gaſtſpiel 


Scchuͤßenſtraße Nr. 8 iſt eine zweifenſtrige 
> Vorderſtube im erſten Stock, möblirt, mit 
Bett und Beköſtigung, auch ohne ſolche, vom 
1. Juli c. ab zu vermiethen. 


Fee iſt eine angenehme Parterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen. Zu erfragen Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 8 bei 
D. Jänſch, Pfefferküchler. 
Ki . r. 5, im 3. Stocke links, 
ind zwei möblirte Stuben fofoxt zu ziska — Frau Kläger, 
1 In Vorbereitung: 
Möbl. Stuben ſind zu verm. Markt 60, i 60, 1 Tr. (Sansfonei, 


1 Oppeln Tarnowig4 | 27} © Ener Prov. Baut 
85 u. Va en . 8h. (Steel⸗ B) 4 4 120 2 be Satan, a 11 85 
2 22. Jun 1859. s che, alte 4 57 G Handls 

— —.— A| Note Bat. Ar 4 em 
564 © Thu 2 1 
n eh ben Hund. d 
70 10 ? Kerr 5 
693 B Weimar. Bank-Akt. 4 


Devrients. 
Neue 8 ) 


in 1 Akt von Wehl. 


DET 


701 ba, 
Induftrie- Attien. 


Bank⸗ — K i 
Antheil 
Berl. Raffenverein 1 0 10 2 
Berl. Handels- 10 62 B 
— Bl. 78 B 
= G 


Eiſenb. . dc 2 
Be er . 


gen . Selk A 5 
Nag 2m, A 


90 K. 6 
23; B 
11-9 bz u B 


do. 4 

— Kredit ⸗ do. 4 
Danzig. Priv. Bk. 4 
Darm * abgſt. 4 


In, 
6. Zettel. .A. 4 er etw x 
enter Krebitibe 4 164 RA An 
25 4 704-70 bz 
n 9101 55 


* 62 0 
74 


1 12 


face 0 
egit is: IE B. 


r il 625 
do. ul. S. (D. Soeſt) 4 
B l hel a 
5 ik 

69 G 951 b 
* -4 bz Berge, | 3 
Die Börſe war — in einer flauen — 955 e mit vorwiegender Berfaufönelaung, 
Breslau, 22. Junl. Deckungsbedürfniſſe verurſachten heute eine etwas geſteigerte Nachfrage nach öſtreichi⸗ 


5 af Nad welche zu erhöhten Kurſen gehandelt worden ſind. Dagegen war das Geſchäft in Bank- und Eiſenbahn⸗ 
tien faſt Null 


a 


Schlußkurſe. Diskonto⸗ de Antheile —. Darmſtädter Kredit⸗Bankaktien 
53 Er Pogue & 3 5 r See 53 — u 6 Freiburger Aktien 1 57 
a ie 5 Se d dar Prior Deng . Seite Beuger . Ppacchehſgn 
1 5 r. sie B. 94} Br. Peterle. Oele iR dito Prior. Oblig. 80} Br. 15 ie: 
1 r. 8 ACNIErE 201 Gd. Rheiniſche —“ Wichelmsbahn (Kofel-Oderberg) 264. Gd. dito 
— dito Stamm- Pr. O 
Telegraphiſche Korreſpon für Fonds: Kurſe. 
2 W apbı 125 Nachmittag 15 Uhr Hi) Min. Aa ſehr ſtille. Nur preußiſche Anleihe 92}. 


retten be 


e Wohnungen in der erften und 
age von Johanni oder Mir 
we Wilhelms. chaeli d. J. zu 2 


a Ar dem Dom. Gus, 
eine Beamtenſtelle v 

unverheirathet, 5 der deutſchen und 

u perſönlich oder ſchrif tlich melden. ut 

99 01852 junger Mann findet als Wirth⸗ 

e angemeſſene 

tiftägute Roniken bei Bo⸗ 

auowo Aufnahme. Meldungen bei dem Wirth⸗ 
fhaftsinveftor Jen dalle. 

in Hauslehrer, “ ren Zeugniſſen 


Wronkerſtr. 18 "el Och 


8 1 der Gebr. Scherk ſchen Buch⸗ 
handlung (Ernst Rehfeld) in 
Poſen iſt wieder vorräthig: 


Strassenkarte der lombardi- 
el. Ebene. Verlag von J. Per. 


Familien - Nachrichten. 
Dee heute Morgen Hebt 


2. Juni 18 


Familien . Nachrichten. 
Berlin: Frl. F. v. Arnim 
mit Rauer beg Vollmar . v. Biber ⸗ 


un 


Wiril. Geh. Ober⸗Regier.⸗ 
Rath a. D. Dr. K. — in Berlin, öſtreich. 


Magenta, ein Sohn des Paſtor Eyle in Mühl⸗ P 
hauſen, eine Tochter des Majors Baron v. Putt- Ir 


24/6. M. 275 Fw Y. 
Anzeige fü für r die mit lieder Fi 


Sonnabend den 25. d. M. Gartenko 
(bei ungünſtigem Wetter im Saale). An 


Eur Stabe STATT nene 
Keller’s W mp Th 

on 1. 

Donnerſtag, Gaftiprel des Herrn und der Frau“ 


von Paris. Humoriſtiſches Charakterbild mit 
8 in 3 3 einem ee * 
t. mpenfammt 2. a 


Kläger, auf Verlangen: Eine 
n in 1 Aufzuge. 


iebe und Liebe aus Caprice. 
Zum Schluß: 

lücklichen. Luſtſpiel in. 1 Akt von Kotzebue. 
Neu bearbeitet von L. Schneider. Devrient, Söpfd. gelber p. Full. Dult RE b 
Lebrecht Falk, Charles Faucon und Hy 
Falk — Herr Kläger; 199 und Fran⸗ 9 55 P., Juni» 


Verantworifidher Redakteur: Dr. Ju Hug Sch ladeba ch in Posen. — Drug und Verlag von W. D eier & Comp, in Poſen e enn: 8 


6 
Nr. 23. find mehrket 


eutiger Landm art: 
Sen Hua 
56 a 62. 


Im =. Saale des Herrn Jean 
Lambert im „Odeum‘ 


onnerſtag den 23. Zuni 
und an den folgenden . 


große ae 1 
modernen. 


ohne 10 575 


bei Poſen iſt 2 


akant. Bewerber — 


m0 — wollen ſich da⸗ 
enſions⸗ 


Naben F 83 Jem ame 5-35 Sgt. 
erg Et zur 1 hiermit höflichſt ein 


rl Schmidt, Preſtig Ar 


e Fe 4 
gerie von 


Fa 
ppel. 


Preis 10 — 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 25. d. M. Nachmittags 
3 Uhr Vortrag des Herrn Oberprediger 
über Literatur. 


Ace ſeiner 
geb. Freyin von 
Knaben zeigt ergebenſt an 
beck, 95 iſtorialrath. Berlin, 1 


Bericht über den 


Th. Juſt. 


Uh mit Hrn. W. 


Graf v. Mengerſen in 


5 gefeltigen 
ogen⸗Lokale. 


sitr, 


Der Lumpenſammler 


des 


0 
f ade, piritus (pro Elmer à 60 Quart 
Kaufmännische eg zu 80 % 
keine Geſchäftsverſammlung. 
alle 8 
Weizen loko 45 à 76 Rt. nach Qualitat. 
99 — 05 
Hafer, loko 32 a 37 Rt., Juni 33h a 335 Rt. 
ert Br. u. Gd. Jg 305 Rt. Br., Sept.⸗Okt. r in anunebimen, d 
so, (Thi, 
Juuti⸗ Juli 10 Rt., zu 105 At. 
1 ders von neuen Einſchuren, die nun alk 
Rt. bez. 
Spiritus, mit Faß 207 Rt. bez, 5 Juni 20 allen Gattun en Ein- und Zweiſchure 1 
Br 
1 Pd. Sept. -D einen e von, add 
Herrn und 172 Frau 10 Rt. A 1. re wein, "ago 
1 67 
Herauf: Caprice aus u. 1. 20 a 31 R 9.3) 667 Ctr., auf Stationen der N 
Weizen, lofo p. Söpfd. ed Rt. bez., Hina 21. Jou e 


ö eg 
1 80 vez, Juli + Au 
t. bez. Br., ent. 
Tal es) N 5 (Br. Odiobl.) 
zu Poſen. 
Wegen des heutigen katholiſchen Feiertages . 
kart im Bien: iu 
2 auf 
Produkten⸗Börſe. 
5 22. Juni. Wind: Weſt. Barome 
ter: Thermometer: 18° +. Witterung 
eee Re ersten ſeit beute früh ſchön 77910 u Oi x einge oe 5 124 
Roggen loko — 2 a 41 Rt. gef. nach Qual., Dh 98.027 Cr. u a A N 
. 39; a 897 Rt. bez. u. Gd., —5 Br., 99 u 125 Wolle 88.—95 Tölr. fein 
p. Juli - Aug. 394 a 39 t. bez. u. Gd. 215 ordinäre 40 —50 
M ee ene 
Große Herſte 32 a 38 bee bei einigen Posten be! en 9—10 
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